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Vor 60 Jahren startete
erste Ski-Hauptschule

• Erfolgs-Jahr
Mit einem Umsatz von 2,34 Milliarden Euro blickt
die PALFINGER AG auf eines der erfolgreichsten
Geschäftsjahre ihrer Geschichte zurück. „Trotz ei-
nes anspruchsvollen und stark divergenten wirt-
schaftlichen Umfeldes konnten wir 2025 erneut
unsere Wettbewerbsfähigkeit unter Beweis stel-
len“, freut sich Andreas Klauser, der das Unter-
nehmen seit 2018 sehr erfolgreich leitet. Seite 7

• Zeitungs-Zeit
Der extra-blick geht mit dieser Ausgabe ins
dreißigste Jahr seines Bestehens. Er wurde gegrün-
det zu einer Zeit, als sich vieles verändert hat in un-
serer Zeitungslandschaft. Vier Tages-Zeitungen
und an die zwanzig Wochenblätter gab es einmal in
Oberösterreich. Wir blicken zurück in die Zeit, als
eine Zeitungsseite noch aus Bleilettern gesetzt wor-
den ist. Mehr dazu auf Seite 26.
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Vor 60 Jahren startete
erste Ski-Hauptschule
Drei Weltmeister wurden in Windischgarsten zu Skirennläufern ausgebildet. Seite 28

www.extrabl ick.at

Für Maximilian Huber (19) geht ein Traum
in Erfüllung. Der Sierninger, der seit dem
Vorjahr Mitglied des Österreichischen Juni-
oren-Nationalteams ist, schaffte den Sprung
in die Profi-Mannschaft des Hrinkow Adva-
rics Teams und wird künftig an der Seite
hochkarätiger Teamkollegen wie Riccardo
Zoidl in die Pedale treten. Seite 30

• Welt-Neuheit
Viele Jahre tüftelte Ewald Ploner aus Kichdorf an
einem Verfahren, das verwitterten Alu-Kompo-
nenten wieder langfristig Glanz verleiht. Nach-
dem der pensionierte Malermeister seine Welt-
Neuheit zum Patent anmeldete, gründete er mit
Geschäftspartner Günther Stuntner aus Krems-
münster die Firma „ReWOW“ , die mit der neuen
Erfindung für Aufsehen sorgt. Seite 3

Fast 20 Jahre führte Leopold
Döcker aus Spital am Pyhrn
als Hoteldirektor sehr erfolg-
reich die Villa Sonnwend im
Nationalpark Kalkalpen in
Roßleithen. Mit 57 Jahren be-
gann der dreifache Opa eine
Lehre zum Landschaftsgärtner,
seit 1. März leitet er einen Gar-
tenmarkt in Liezen. Seite 10

Seit einem Jahr steht Joao Paulo Pereira da
Silva als einer von zwei Geschäftsführern an
der Spitze der Kirchdorfer Gruppe mit 1.800
Mitarbeitenden und verantwortet auch das
Kirchdorfer Zementwerk. Über seine Kind-
heit in Brasilien, seine Liebe zum Fußball –
und wie er das Unternehmen weiterent-
wickeln möchte, erzählt er auf Seite 22.

Vom Hotel-Direktor
zum Gärtner-Lehrling

Rad-ProfiRad-Profi Zement-ExperteZement-Experte
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Freddy

Durchblick

Verehrte Leserinnen,
verehrte Leser!

Am 15. April 1997 erschien
erstmals der extra-blick.
Mit dieser Ausgabe stoßen
wir die Tür zum dreißigsten
Jahr unseres Bestehens auf.
Franz X. Wimmer hat aus
diesem Anlass einen Blick
auf die Zeitungslandschaft
in Oberösterreich seit unse-
rem Bestehen geworfen.
Mit der Ski-Mittelschule in
Windischgarsten feiert
Österreichs erste Ski-
Hauptschule, die drei Welt-
meister hervorgebracht
hat, heuer ihr 60-jähriges
Bestehen. Wir waren beim
Vortrag von Bestsellerautor
Tobias Haberl im Stift
Kremsmünster dabei und
stellen Radrennfahrer
Maximilian Huber aus Sier-
ning vor, der heuer erst-
mals für ein Profi-Team in
die Pedale treten wird. Im
Wirtschafts-Porträt holen
wir mit Joao Paulo Pereira
da Silva den Geschäftsfüh-
rer der Kirchdorfer Gruppe
vor den Vorhang, der in
Brasilien aufgewachsen ist.
Und wir haben einen drei-
fachen Opa aus Spital am
Pyhrn besucht, der mit
57 Jahren eine Lehre zum
Landschaftsgärtner begon-
nen hat.
Der nächste extra-blick
erscheint am 3. April.
Bis dahin alles Gute,
auf Wiederblicken,
herzlichst Ihr

Freddy
Durchblick

Hier wird Erfolg geschützt

Aus Oberöster-
reichs Alpen in die
Welt: Dr. Clemens
Ofner (links) und
Dr. Hannes Burger
schützen mit ABP
den Erfolg der
deutschsprachigen
und oberöster-
reichischen Indus-
trie weltweit.

Die Kanzlei Anwälte Burger
und Partner (ABP) hat sich
in den vergangenen Jahren
zu einer der sichtbarsten
IP-Spezialisten Österreichs
entwickelt. Der Fokus liegt
ausschließlich auf dem
Schutz geistigen Eigentums –
von Patenten über Marken
und Designs – gepaart mit
komplexen internationalen
Streitigkeiten.

Dieses klare Profil spiegelt sich
auch in den wichtigsten interna-
tionalen Rankings wider: In den
Guides von Chambers and Part-
ners, Legal 500, JUVE und Ma-
naging IP wird die Kanzlei regel-
mäßig im Bereich Intellectual
Property geführt und empfohlen.

Besonders hervorzuheben ist
die kontinuierliche Entwicklung
der beiden Gründungspartner
Dr. Hannes Burger und Dr. Cle-
mens Ofner. Dr. Burger, zugleich
Rechtsanwalt und European
Patent Attorney – eine in Europa
seltene Doppelqualifikation –
zählt zu einem von langjährigen
Klienten anerkannten Experten
der österreichischen IP-Szene
und zeichnet als Managing Part-
ner von ABP auch für den Pa-
tentbereich verantwortlich.

Auch Dr. Ofner hat sich mit sei-
ner Spezialisierung auf Marken-,
Design- und Wettbewerbsrecht
zunehmend in den internationalen
Rankings etabliert. Beide wurden
in den letzten Jahren regelmäßig
von Managing IP als IP STARS
ausgezeichnet, was die wachsen-

de internationale Wahrnehmung
der beiden Windischgarstner un-
terstreicht. Aus den oberöster-
reichischen Alpen in die Welt – so
könnte man das Motto beschrei-
ben. ABP schützt den Erfolg der
deutschsprachigen und oberöster-
reichischen Industrie weltweit.

Von der Idee zum Patent
Die Stärke der Kanzlei liegt vor

allem in der engen Verzahnung
von rechtlicher und technischer
Expertise. ABP verbindet klassi-
sche anwaltliche Beratung mit pa-
tentrechtlichem Know-how und
begleitet Unternehmen von der
ersten Idee über die Anmeldung
von Schutzrechten bis zur Durch-
setzung vor internationalen Ge-
richten. Genau diese Kombination
wird auch in Rankings hervorge-
hoben: Mandanten schätzen ins-
besondere das technische Ver-
ständnis und die Fähigkeit, kom-
plexe Patentstreitigkeiten strate-
gisch zu führen.

Neben Patenten gewinnt auch
das Markenrecht zunehmend an
Bedeutung. In globalisierten
Märkten entscheiden starke Mar-
ken über Wiedererkennbarkeit,
Vertrauen und langfristigen Unter-
nehmenswert. Entsprechend be-
gleitet ABP beim Aufbau und Ma-
nagement internationaler Marken-
portfolios sowie bei markenrecht-
lichen Streitigkeiten. Gerade Pa-
tente sind heute ein zentraler Fak-
tor für die internationale Wettbe-
werbsfähigkeit europäischer Un-
ternehmen. Sie sichern technolo-

gischen Vorsprung, ermöglichen
Lizenzmodelle und schaffen stra-
tegische Markteintrittsbarrieren.
Umso bemerkenswerter ist, dass
die Zahl der Patentanmeldungen
in Österreich zuletzt wieder steigt
– ein klares Signal für eine wieder
wachsende Innovationsdynamik.
Kanzleien wie ABP spielen dabei
eine entscheidende Rolle, indem
sie Unternehmen bei der Entwick-
lung und internationalen Absiche-
rung ihrer Innovationen begleiten.

Ein Beispiel dafür ist die Fill
Gesellschaft m.b.H. in Gurten, die
heuer als „Innovativstes Unter-
nehmen 2026“ durch das TREND
Magazin in Österreich ausge-
zeichnet wurde und mit technolo-
gischen Entwicklungen internatio-
nal erfolgreich ist. Für CTO Alois
Wiesinger ist der Schutz von In-
novationen ein zentraler Erfolgs-
faktor: „Unsere Wettbewerbs-
fähigkeit entsteht aus Innovation.
Patente sind für uns wichtig, weil
wir unsere Entwicklungen exklu-
siv am Weltmarkt anbieten und
unseren Handlungsspielraum auf
dem anspruchsvollen Weltmarkt
sichern können. In diesem Bereich
haben wir uns gemeinsam mit
ABP eine gute Position erarbeitet.“

Der Schutz geistigen Eigentums
ist längst kein Randthema mehr,
sondern ein zentraler Baustein
moderner Unternehmensstrategie.
Die Kanzlei Anwälte Burger und
Partner trägt maßgeblich dazu bei,
Innovationen rechtlich abzusi-
chern, um diese exklusiv wirt-
schaftlich nutzbar zu machen.
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Auf in neue Zeiten!

Die 490. Ausgabe des
extra-blick ist eine ganz
besondere – heißt es doch
Abschied nehmen: Mein
Geschäftspartner Ewald
Schnabl, mit dem ich vor
29 Jahren unsere positive
Regionalzeitung aus der
Taufe gehoben habe,
verabschiedet sich mit
69 Jahren in den mehr als
verdienten Ruhestand und
zieht sich aus der operati-
ven Leitung unseres klei-
nen, feinen Zeitungsverla-
ges zurück. Auch seine
Frau Gertrude Schnabl,
bei der unsere Buchhal-
tung stets in sehr guten
Händen war und die sich
auch um administrative
Dinge gekümmert hat,
wird ihre wohlverdiente
Pension antreten. Lieber
Ewald, liebe Gertrude, ein
herzliches DANKE für die
fast 30-jährige vorbildliche
Zusammenarbeit, die ihres-
gleichen sucht! Ich wün-
sche euch viel Freude in eu-
rem neuen Lebensabschnitt
– wir waren ein tolles Team.
Wenn eine Tür zugeht,
geht eine andere auf – die
Reise geht weiter. Ich freue
mich auf viele weitere Aus-
gaben mit einem neuen
Team, das wir in der nächs-
ten Ausgabe vorstellen
werden. Unsere zahlrei-
chen, langjährigen, treuen
Geschäftspartner ersuche
ich, den extra-blick auch
künftig für ihre Werbebot-
schaften zu nützen.
Auf in neue Zeiten!

Weltneuheit aus Kirchdorf
Patentiertes Verfahren bringt verwitterte Alu-Elemente langfristig zum Glänzen

Ewald Ploner (links) und Günther Stuntner mit einer
Alu-Tür – unten vor der Behandlung mit Grauschleier
und oben nachher in neuem Glanz.

Mit ReWOW wird der optische Urspungszustand von
Alu-Toren, Fenstern uvm. wiederhergestellt.

Viele Jahre behandelte Ewald
Ploner seine verwitterten

Alu-Fenster mit verschiedensten
Mitteln – das Ergebnis war jedes
Mal das selbe: „Es hat alles nix
gebracht – nach weniger als ei-
nem Jahr war der Grauschleier
wieder da und die Oberfläche ge-
nauso unansehnlich, wie davor.“

Deshalb nahm der pensionierte
Malermeister aus Kirchdorf die
Sache selbst in die Hand. „Ich
habe lange herumprobiert und
ein Verfahren entwickelt, das
pulverbeschichteten Alu-Elemen-
ten oder lackierten Oberflächen
wieder langfristig und nachhaltig
Glanz verleiht.“

Glanz, der bleibt –
Schutz, der wirkt

Das Verfahren basiert auf ei-
nem mehrstufigen System, bei
dem ein speziell formulierter Be-
schichtungscompound zum Ein-
satz kommt – mehr möchte
Ewald Ploner über seine einzig-
artige Erfindung nicht verraten.

Um diese vor Nachahmern zu
schützen, meldete der Kirchdorfer
seine Erfindung zum Patent an
und machte sich auf die Suche
nach einem Partner.

Günther Stuntner leitete für ein
namhaftes Unternehmen eine
Niederlassung in Singapur. Als
der Vertriebsprofi die Erfindung
von Ewald Ploner kennenlernte,
war die Begeisterung so groß,
dass er den Sprung vom Manager
zum Unternehmer wagte. Das

Duo gründete „ReWOW“ und
startet – mit technischem Know-
how und strategischer Ver-
triebserfahrung – nun voll durch.

„Wir sanieren mittlerweile Fens-
terrahmen, Türen, Garagentore,
Wintergärten, Zäune, Fassaden-
elemente oder andere Teile aus
pulverbeschichtetem Aluminium
in ganz Österreich und hatten so-
gar schon Anfragen aus Mün-
chen oder Mallorca“, freut sich

Günther Stuntner, dass die Welt-
neuheit mit dem Wow-Effekt aus
Kirchdorf bei den Kunden so gut
ankommt. Diese ersparen sich
durch die patentierte Methode
von „ReWOW“ bis zu 70 Pro-
zent der Kosten einer Neuan-
schaffung und freuen sich über
eine entsprechende Aufwertung
ihrer Immobilie.

Mehr Infos über die Weltneu-
heit aus Kirchdorf gibts auf
www.rewow.at – dort findet man
auch viele Fotos von sanierten
Alu-Elementen. Terminvereinba-
rungen oder persönliche Aus-
künfte jederzeit gerne unter Tel.
0664 8841 0660.

Besuchen Sie uns auf der
Messe Pool & Garden von
19. bis 22. März in Tulln
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LEADER entwickelt seit 30 Jahren
Region Steyr-Kirchdorf nachhaltig
Die beiden LEADER Regio-
nen Nationalpark Kalkalpen
und Traun4tler Alpenvorland
haben ihr Büro im Alten
Pfarrhof in Steinbach an der
Steyr. Seit 1995 wurden dort
hunderte Projekte und Initia-
tiven im Raum Steyr-Kirch-
dorf mitentwickelt, gefördert
und umgesetzt, die ein ge-
meinsames Ziel haben: den
ländlichen Raum zu stärken.

Die Abkürzung LEADER steht
für eine Regionalentwicklungs-
initiative, die ländliche Regionen
weiterentwickelt. „Die Europäi-
sche Union, der Bund und das
Land Oberösterreich stellen Gel-
der zur Verfügung, mit denen wir
besonders innovative Ideen, die
die Lebensqualität in unserer Re-
gion verbessern, fördern und ent-
wickeln“, unterstreicht Stein-
bachs Bürgermeister Landesrat
Christian Dörfel, Obmann der
LEADER Region Nationalpark
Kalkalpen, den hohen Stellen-
wert von LEADER.

„Das LEADER-Büro in Stein-
bach an der Steyr ist Anlaufstelle
für Gemeinden, Vereine, Arbeits-
gruppen und Betriebe, die gemein-
sam unsere Region weiterent-
wickeln und die Zukunft mitge-
stalten wollen“, erklärt Bad Halls
Bürgermeister Bundesrat Bern-
hard Ruf, Obmann der LEADER
Region Traun4tler Alpenvorland.

LEADER ist nicht nur ein För-
derinstrument mit einem Budget,
das die Region selbst verwalten
und verwenden kann und einem
Regionsbüro zur Begleitung und
Umsetzung von Projekten.
LEADER ist vor allem auch ein
gemeinsames, gemeindeüber-
greifendes Entwicklungsinstru-
ment mit einem mehrjährigen
Plan zur Bearbeitung wichtiger
regionaler Themen und Heraus-
forderungen. Davon zeugen hun-
derte Projekte, die in den letzten
30 Jahren Dank LEADER im

Raum Steyr-Kirchdorf umgesetzt
werden konnten:

Gemeinde-Topotheken: Digi-
tale Ortsarchive, in denen histori-
sche Fotos, Dokumente und Ge-
schichten gesammelt und öffent-
lich zugänglich gemacht werden.
Mittlerweile sind mehr als 20 Ge-
meinden mit rund 40.000 Bildern
und Dokumenten dabei.

Gemeinde.Impulse.Vernet-
zung: Eine Veranstaltungsreihe
für Gemeindevertreter und enga-
gierte Personen. Es werden Zu-
kunftsthemen wie Demografie,
Ortskernentwicklung, Klimaan-
passung oder neue Formen der
Zusammenarbeit aufgegriffen.

Sicherung der Nahversor-
gung: Neue Formen von Nahver-
sorgung in Gemeinden und Orts-
teilen wie Hybridmärkte und von
der Bevölkerung getragene Ini-
tiativen, um eine Grundversor-

Das LEADER-Team in Steinbach an der Steyr v.l.: Bad Halls Bgm. Bernhard Ruf (Obmann
Region Traun4tler Alpenvorland), Lukas Schützenhofer (Klima- und Energiemodell
RegionTraun4tler Alpenvorland), Steinbachs Bgm. Christian Dörfel (Obmann Region
Nationalpark Kalkalpen), Michaela Vorderwinkler (Assistentin LEADER Traun4tler
Alpenvorland), Katharina Baumgartner (Öffentlichkeitsarbeit), Brigitte Buchner (Assis-
tentin LEADER Nationalpark Kalkalpen), Josef Wolfthaler (LEADER-Manager Traun4tler
Alpenvorland), Felix Fößleitner (LEADER-Manager Nationalpark Kalkalpen Region).

gung mit den alltäglichen Gütern
und Lebensmitteln sicher zu stel-
len und mehr regionale Produkte
verfügbar zu machen. (Bergla-
den Vorderstoder, Bauernladen
Aschach an der Steyr, Genuss-
specht Molln, Genusseck gscheit
und guat in Neuzeug, s‘Gartl in
Windischgarsten, das „g’schäft’l
in Schiedlberg).

Alltagsradroutennetz Traun-
4tler Alpenvorland: Gemeinsam
mit den Gemeinden wird derzeit
ein regionales Konzept für den
Alltagsradverkehr erarbeitet –
mit dem Ziel, bestehende Lücken
im Radwegenetz zu schließen
und sichere, durchgängige Ver-
bindungen zwischen den Ge-
meinden zu schaffen.

Ortskernentwicklung in der
NP Kalkalpen Region: Viele
Ortszentren leiden unter immer
weniger Frequenz, Leerständen

und sinkender Attraktivität im
Ortskern, daher wurde in einem
Projekt der Region ein Handbuch
zur Ortskernentwicklung für Ge-
meinden zusammengestellt.

„Vergiss mein nicht“ –
Demenzfreundliche Region: Im
Projekt wird ein regionales Netz-
werk von Demenztrainern aufge-
baut, die in Gemeinden, Schulen
und Organisationen Bewusst-
seinsarbeit leisten und konkrete
Initiativen für einen demenz-
freundlicheren Alltag setzen.

„Wir setzen uns dafür ein, die-
ses etablierte und wirkungsvolle
Instrument für unsere Region zu
erhalten, um den erfolgreichen
Weg der gemeinsamen Entwick-
lung unserer Region fortsetzen
zu können“, versichern Christian
Dörfel und Bernhard Ruf.

Infos zu Projekten und Ein-
reich-Kriterien findet man auf
www.leader-kalkalpen.at oder
www.leader-alpenvorland.at

An
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ige



Hier werden Wohnträume wahr

Die neun Wohnungen im ers-
ten Wohnhaus waren im Nu
vergeben, derzeit wird im
Wohnpark Serafin in Michel-
dorf ein zweites Wohngebäu-
de mit neun Eigentumswoh-
nungen in absoluter Top-
Lage errichtet – sechs Wohn-
einheiten – drei davon mit
großzügigem Eigengarten –
sind (noch) zu haben.

Wer sich den Traum vom leist-
baren Eigenheim erfüllen und an
einem außergewöhnlichen Ort
leben möchte, sollte rasch einen
Besichtigungstermin vereinba-
ren. Der Wohnpark Serafin am
Steinhuberhammerweg 3 in
Micheldorfer vereint alles, was
man sich von seinem neuen Zu-
hause wünscht:

Absolute Toplage im Grünen
unweit des Kremsflusses mit un-
verbaubarem, beeindruckendem

Blick in die umliegende Berg-
welt. Tolle Einkaufsmöglichkei-
ten, Restaurants, Café, Arzt,
Schule, Freibad und Kirche sind
in nur wenigen Minuten zu Fuß
erreichbar.

Ruhige Oase
des Glücks

Das beste ist aber die Wohnanla-
ge selbst. Im Einklang mit der
Natur wird der Wohnpark Serafin
in ökologischer Holzbauweise
von den Spezialisten von Holz-
bau Aigner aus Molln realisiert.
Das Gebäude ist barrierefrei mit
einem Lift ausgestattet, alle neun
Wohnungen verfügen über Ei-
gengärten oder großzügige Bal-
kone und sind nach Süden oder
Südwesten ausgerichtet. Zu jeder
Wohnung gehört ein überdachter
KFZ-Abstellplatz und ein Ab-
stellraum.

Clevere Grundrisse machen die
Wohnungen zwischen 50 und 90
Quadratmetern zu einer ruhigen
Oase des Glücks. „Schöner kann
man fast nicht wohnen“, freut
sich Bauherr Dr. Johannes Pfaf-
fenhuemer über die enorme
Nachfrage und das harmonische
Miteinander der Mieter, das im
ersten Wohnhaus herrscht.

Noch bis Juni
Preisvorteil sichern

Die Wohnanlage eignet sich
perfekt für junge Familien,
Singles – aber auch für ältere
Menschen. Bis Juni gibt‘s für
Käufer noch einen Preisvorteil!

Besichtigungstermine können
jederzeit unter Tel. 0664 444 93
37 vereinbart werden. Weitere
Informationen findet man auf
www.serafin.at

Wir bedanken uns bei den
bauausführenden Firmen für
die hervorragende Zusam-
menarbeit:

Mit dem Wohnpark Serafin in Micheldorf errichtet Dr. Johannes Pfaffenhuemer ein
Vorzeigeprojekt für die gesamte Region. Die Wohnungen im zweiten Wohnhaus (vorne)
können bereits Ende Oktober bezogen werden.

Sägewerkstraße 1, 4591 Molln, Tel.: 07584 2371, www.holzbau-aigner.at

4565 Inzersdorf • 07582 61211 • www.waser.at

4563 Micheldorf • 07583 626 73 11
www.elektro-edtbauer.at

www.dachwelten.at
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4052 Ansfelden • Ritzlhofstraße 42
07229 / 883 98 25 • www.traussner-bau.at

4451 St. Ulrich • www.ewbauelemente.at

Weitere Informationen
unter www.serafin.at
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Das Indexkomitee der Wiener
Börse hat entschieden, die

PALFINGER AG in den Austri-
an Traded Index (ATX) aufzu-
nehmen. Der Eintritt in den ATX
reflektiert die erfolgreiche Ent-
wicklung der PALFINGER-Ak-
tie in den vergangenen Jahren.

Im Jahr 2025 stieg der Aktien-
kurs der PALFINGER AG um

12.000 Mitarbeitende an 30 Standorten
PALFINGER setzt mit innovativen Kran- und Hebelösungen
weltweit Maßstäbe. Als ein führendes Technologie- und Ma-
schinenbauunternehmen transformiert PALFINGER die Be-
dürfnisse seiner Kunden in nahtlos integrierte Lösungen. Ein
breites Produktportfolio und regionaler Footprint ermögli-
chen ausbalanciertes profitables Wachstum. Dabei liefert
PALFINGER herausragende Performance mit dem Verspre-
chen von Lifetime Excellence über den gesamten Produktle-
benszyklus hinweg.

Rund 12.000 Mitarbeitende, 30 internationale Fertigungs-
standorte und ein globales Vertriebs- und Servicenetzwerk
sorgen für weltweite Nähe zum Markt.

PALFINGER AG steigt
wieder in den ATX auf

rund 70 Prozent, während sich
das Handelsvolumen an der Wie-
ner Börse vervielfachte. „Die
Aufnahme in den ATX bestätigt,
dass PALFINGER längst zu den
prägenden Industrieunternehmen
Österreichs zählt, mit globaler
Innovationskraft und stabilem
Wachstum“, sagt Andreas Klau-
ser, Vorstandsvorsitzender der
PALFINGER AG.

PALFINGER mit drittbestem Jahr
der Unternehmensgeschichte
Die PALFINGER AG blickt
auf eines der erfolgreichsten
Geschäftsjahre ihrer Ge-
schichte zurück. Trotz eines
anspruchsvollen Umfelds
konnte das Unternehmen
2025 erneut seine Wettbe-
werbsfähigkeit unter Beweis
stellen.

Ein Umsatz von 2,34 Milliarden
Euro, der hohe Free Cashflow
von 180 Millionen Euro, die um
über 200 Millionen Euro redu-
zierte Nettofinanzverschuldung
und eine stark gestiegene Eigen-
kapitalquote von 43 Prozent. Das
Jahr 2025 zeigte deutlich, dass
PALFINGER Profitabilität und
Transformation erfolgreich mit-
einander verbindet.

„Hinter diesen Ergebnissen steht
ein außergewöhnlich engagiertes
Team. Unser Fokus auf Kundeno-
rientierung, Effizienz und Innova-
tion macht uns langfristig wider-
standsfähig“, erklärt Andreas
Klauser, Vorstandsvorsitzender
der PALFINGER AG.

Globale Präsenz
als Erfolgsfaktor

Weltweit erwies sich die breite
Aufstellung des Unternehmens
als zentraler Erfolgsfaktor. In
Europa stützten Süd- und Nor-
deuropa das Geschäft. Lateina-
merika erzielte trotz der wirt-
schaftlichen Unsicherheiten in
Argentinien und einer leicht
rückläufigen Marktnachfrage in
Brasilien einen neuen Rekor-
dumsatz. Auch Indien überzeug-
te als Wachstumsmotor.

Das Marine-Geschäft blieb mit
Großaufträgen aus dem Wind-
und Kreuzfahrtbereich eine ver-
lässliche Wachstumsstütze.

Mit „Reach Higher“ hebt
die PALFINGER AG die Strate-
gie auf das nächste Level. Sie
zielt auf nachhaltiges, profitables
Wachstum, Steigerung der Profi-

tabilität und Technologieführer-
schaft ab. Das Unternehmen
stärkt seine Marktposition durch
gezielte Innovationen in allen
Produktbereichen. und investiert
zudem gezielt in Elektrifizierung,
hybride Lösungen und energie-
effiziente Technologien sowie
digitale und autonome Funktio-
nen, die Emissionen verringern
und gleichzeitig Performance und
Wirtschaftlichkeit steigern.

PALFINGER setzt weltweit Maßstäbe mit innovativen Kran- und Hebelösungen.

Andreas Klauser aus Molln
leitet seit 2018 sehr erfolg-
reich die PALFINGER AG

An
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Figaro begeistert bei seiner Hochzeit in Bad Hall
In einem Opern-Wettbewerb wurden im Vorjahr gemeinsam

mit der Bruckner-Universität die besten jungen Stimmen Europas
ausgewählt, die derzeit bei der Mozart-Oper „Le nozze di Figa-
ro“ (Die Hochzeit des Figaro) im Stadttheater Bad Hall auf der
Bühne stehen und bei der Premiere mit Standing Ovations ge-
feiert wurden. Beeindruckend die Klänge der OÖ Philharmonie
unter der Leitung von Matthias Achleitner. Durchs Programm
führt als Maitre Chocolatier der Bad Haller Burgschauspieler Her-
mann Scheidleder, der mit seinen witzigen Erzählungen für kla-
re Verständlichkeit der turbulenten Handlung sorgt. Für die Vor-
stellungen am 14. und 15. März gibts noch Karten auf
www.stadttheater-badhall.com oder Tel. 07258 / 7755-0. Am
Foto nach der Premiere v.l.: Landesrat Markus Achleitner, Bür-
germeister Bernhard Ruf, Nela Drozdová (Susanna), Laura Avila
(Contessa), Dirigent Matthias Achleitner, Burgschauspieler Her-
mann Scheidleder und Intendant und Regisseur Thomas Kerbl.

v.l.: Kirchdorfs Straßenmeister Raffael Gittmaier, ÖVP-Be-
zirksparteiobmann Landesrat Christian Dörfel, „Jubilar“
Klaus Aitzetmüller, WKO-Bezirksobfrau LAbg. Doris Stau-
dinger und Daniel Buchroithner, Kommandant der Auto-
bahnpolizeiinspektion Klaus.

Ortschef im 50er Club
Vor vier Jahren wurde Klaus

Aitzetmüller zum Bürger-
meister der 900 Einwohner
zählenden Weltcup-Gemeinde
Hinterstoder gewählt. Kürzlich
feierte der beliebte Ortschef, der
sich bis vergangenes Jahr 15 Jah-
re lang als Obmann der Wirt-
schaftskammer Kirchdorf für die
Interessen der Wirtschaftstrei-
benden in der Region einsetzte,

seinen 50. Geburtstag und lud
Freunde und Wegbegleiter zu ei-
ner Feier in die Hösshalle ein.
Unter den zahlreichen Geschen-
ken war auch ein Heiliger Flori-
an aus Holz, den die Vertreter der
Freiwilligen Feuerwehr Hinter-
stoder ihrem Bürgermeister als
Glücksbringer überreichten.
Auch wir vom extra-blick wün-
schen alles Gute zum 50er!

Pure Fahrfreude mit dem BMW iX3
Weiter fahren, schneller laden. Das sind

die Vorzüge des neuen BMW iX3, der
kürzlich bei AutoFrey in Steyr präsentiert
wurde. „Durch seine Reichweite von bis zu
805 Kilometer und 400 kW Ladeleistung
setzt der BMW iX3 50 xDrive neue Maßstä-
be im Segment der vollelektrischen SUVs“,
ist Franz Prieler, Standortleiter von AutoFrey
vom neuen BMW begeistert. Unter den
zahlreichen Gästen bei der Präsentation des
BMW iX3 war auch Markus Steidl, der seit
Juli 2025 das Entwicklungszentrum der
BMW Group am Standort Steyr leitet. Das
dynamische Exterieur und ein großzügig ge-
staltetes Interieur heben die unverwechsel-
baren Designmerkmale des BMW iX3 deut-
lich hervor. Der moderne Innenraum mit
BMW typischer Fahrerorientierung bietet
Komfort auf höchstem Niveau.

AutoFrey-Standortleiter Franz Prieler (ganz rechts) konnte bei der Präsentation
des BMW iX3 in Steyr Markus Steidl, Leiter des Entwicklungszentrums der
BMW Group Steyr begrüßen. Das Verkaufsteam von AutoFrey in Steyr v.l.:
Georg Pakanecz, Verkaufsleiter Thomas Sunzenauer, Maximilian Gill, Renate
Mitterwachauer (Assistentin Standortleitung) und Paul Riener aus Steyrling.
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Beim Mitgliedertreffen wurde viel gelacht
1993 machte sich der Leonsteiner Franz Waghubinger

selbstständig, in den letzten 32 Jahren ist die UVK zu einem
der führenden Versicherungsmakler Österreichs aufgestiegen.
Zur Waghubinger-Gruppe gehört mit AssCompact auch Öster-
reichs führendes Medienunternehmen in der Versicherungs-
branche. Am neuen, um das Doppelte erweiterten Firmensitz
in Micheldorf trafen sich mehr als 50 Unternehmerinnen und
Unternehmer des Vereins WirtschaftSteyrtal zum ersten Mit-
gliedertreffen im Jahr 2026. Für besondere Lacher sorgte der
bekannte Kabarettist Günter Lainer alias „Gausl“, ein guter
Freund des Firmenchefs. Am Foto v.l.: WKO Bezirksstellenleiter
Siegfried Pramhas, WirtschafSteyrtal-Obmann Karl Schwarz,
Hausherr Franz Waghubinger und Ehefrau Ingrid Koller, Kaba-
rettist Günther Lainer und Michael Eiblwimmer, Vorstandsvor-
sitzender der Raiffeisenbank Region Kirchdorf.

Tourismus in OÖ legt ordentlich zu
Gute Nachrichten kommen derzeit aus Oberösterreichs Tourismus-

regionen: Früher Schneefall und perfekte Pistenverhältnisse
haben in den Monaten November bis Jänner rund 631.000 Gäste zum
Urlaub nach Oberösterreich gelockt, ein Zuwachs von 5,7 Prozent
gegenüber dem Vorjahr. Mehr als 1,5 Millionen Nächtigungen erge-
ben ein Plus von 2,9 Prozent. Und auch die Semesterferien haben wie-
der viele Gäste für einen Winterurlaub in Oberösterreich genutzt. Seit
1. Jänner und der Formierung des Tourismusverbandes Salzkammer-
gut ist die neue Tourismuslandkarte in Oberösterreich komplett. „In
der Landes-Tourismusstrategie 2030 bekennt sich Oberösterreich zum
qualitativen Wachstum. Mit nun sieben Tourismusverbänden ist unser
Tourismus perfekt für eine erfolgreiche Zukunft aufgestellt“, betont
Wirtschafts- und Tourismus-Landesrat Markus Achleitner: „Mit die-
ser neuen Struktur erreichen wir sprichwörtlich ‚dreimal Mehr‘: Mehr
Qualität und ein ganzjähriges Angebot im gesamten Bundesland.
Mehr Schlagkraft in den internationalen Märkten, die immer wichti-
ger werden. Und mehr Expertise in strategischen Schlüsselthemen
wie Digitalisierung und KI oder der Entwicklung von starken Ange-
boten, die auch den Einheimischen zugutekommen!“

„Echt jetzt!“ Oberösterreichs Tourismus startet mit sieben
Verbänden neu durch: v.l. OÖ Tourismus Geschäftsführer
Andreas Winkelhofer, Stefan Brandlehner (GF TVB Salz-
kammergut), Wirtschafts- und Tourismus-Landesrat Markus
Achleitner, Corinna Polz (GF TVB 360° Alpenland), Peter
Jungreithmayr (GF TVB Region Wels).

59 neue Jägerinnen und Jäger
Der Bezirk Kirchdorf gliedert sich in 126 Jagdgebiete mit

einer Gesamtfläche von 124.000 Hektar – darunter 27 Ge-
nossenschaftsjagden. Dementsprechend gut besucht war der
Bezirksjägertag in Windischgarsten. Den Auftakt bildete traditi-
onsgemäß die Hubertusmesse, die von der Jagdhornbläsergrup-
pe Garstnertal und der Sängerrunde Pramkogel musikalisch um-
rahmt wurde. Im Kulturhaus Römerfeld wurden die schönsten
Trophäen gezeigt und verdiente Weidmänner ausgezeichnet.
Michael Langeneder aus Ried im Traunkreis wurde für 70 Jahre
Jagdausübung geehrt. Ungebrochen ist die Begeisterung im Be-
zirk Kirchdorf für die Jägerei: „59 Kandidatinnen und Kandida-
ten haben 2025 erfolgreich die Jagdprüfung abgelegt“, freute
sich Bezirksjägermeister Franz Humpl, der auch Landesjäger-
meister Herbert Sieghartsleitner im Garstnertal begrüßen konn-
te. Dieser lobte die Abschluss-Zahlen: Erstmals ist es gelungen,
den Rotwildabschuss mit 1.502 Stück zu 100 Prozent zu erfül-
len. Auch die Entnahmen beim Rehwild mit insgesamt 6.882
Stück waren sehr zufriedenstellend.

Beim Bezirksjägertag v.l.: Windischgarstens Pfarrer Gerhard
Maria Wagner, Landesjägermeister Herbert Sieghartsleitner
aus Molln, Landesrätin Michaela Langer-Weninger, Bezirksjä-
germeister Franz Humpl, Rosemarie Ferstl (Vizepräsidentin
OÖ Landwirtschaftskammer) und Landesrat Christian Dörfel.
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Hoteldirektor startet
Fast 20 Jahre leitete Leopold
Döcker sehr erfolgreich die
Villa Sonnwend – das Semi-
narhotel im Nationalpark
Kalkalpen in Roßleithen. Mit
57 Jahren machte er seine
Leidenschaft zum Beruf und
begann eine Lehre zum
Landschaftsgärtner und
Grünflächengestalter. Seit
1. März leitet er einen Gar-
tenmarkt in Liezen mit zwölf
Mitarbeiterinnen.

In einem Alter, wo andere
schon längst an die Pension den-
ken, entschloss sich Leo Döcker,
beruflich noch einmal ganz von
vorne zu beginnen. Der damals
57-Jährige begann 2023 eine
Lehre zum Landschaftsgärtner
und Grünflächengestalter, die er
im Vorjahr mit lauter Einsern im
Zeugnis abschloss.

Damit schließt sich für ihn ein
Kreis, der auf einem Bergbau-
ernhof in Allhartsberg im Bezirk
Amstetten begann. Am Fuße des
Sonntagsberges wuchs Leopold
Döcker auf einem Bergbauern-
hof auf. „Ich wollte schon in der
Hauptschule Koch werden, habe
als einziger Bub den Freigegen-
stand Kochen besuch.“

Mit 15 Jahren übersiedelte er
1981 nach Windischgarsten ins
Hotel Bischofsberg. „Bei Elfriede
Löger, meiner Chefin, hab ich
richtig Kochen gelernt. Wir waren
damals 31 Lehrlinge.“ Unter
ihnen auch seine heutige Frau
Franziska, mit der Leopold
Döcker 1989 in Spital am Pyhrn
ein Haus baute und seßhaft wurde.

Als das Ehepaar ins neue Haus
einzog, war Leo Döcker bereits
vom Bischofsberg als Küchen-
chef ins Hotel Freunde der Natur
in Spital am Pyhrn übersiedelt,
das Ägidius Exenberger führte.
„Von ihm habe ich das Organi-
sieren gelernt.“

Mit Herz und Seele
Hoteldirektor

Beide Fähigkeiten – das Orga-
nisieren und Kochen – vereinte
Döcker in der Villa Sonnwend,
dem Natur- und Seminarhotel
des Nationalparks Kalkalpen,
das er ab 2003 fast 20 Jahre mit
18 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern sehr erfolgreich als Ho-
teldirektor leitete. „Vom Schnee-
schuhwandern bis zur Birkhahn-
Balz und zum Hirschlosen – wir
haben tolle Naturerlebnis-Ange-
bote aufgebaut und unseren Gäs-
ten den Nationalpark Kalkalpen
näher gebracht“, erinnert sich der
59-Jährige an eine „sehr schöne
und sinnvolle Zeit“.

Weil die Villa Sonnwend vom
Nationalpark Kalkalpen verkauft
werden sollte – was bis heute
nicht geschehen ist – entschloss
sich der Hoteldirektor 2023 mit
57 Jahren und nach 42 Jahren in
der Gastronomie für einen beruf-
lichen Neustart und begann eine
Lehre zum Landschaftsgärtner.
„Blumen und Pflanzen waren
schon immer meine Leidenschaft.

Seiten Wechsel
Für Familien- oder Firmenfeiern, Hochzeitsmahl oder
GFEG DCBAC@GBBG?G@>E=A>BACE< ; F: 9@GF8GFA7>@D 6F54GB32@1 0E3GE /FG
den richtigen Raum in der passendenGröße.Wir beraten Sie gerne.

Kontakt:
MarktgemeindeamtMicheldorf
07582/61250 DW 22
www.micheldorf.at/freizeitpark
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FEIERN IM FREIZEITPARK

STIMMUNGSVOLLE
RÄUMLICHKEITEN

42 Jahre war Leopold Döcker – am Foto mit Bergsteige-
rin Gerlinde Kaltenbrunner aus Spital am Pyhrn – mit
Leib und Seele Gastronom und Hoteldirektor.

Fast 20 Jahre leite-
te Leo Döcker –
am Foto bei der
Aufzeichnung ei-
ner ORF-Sendung
mit Günther Madl-
berger – die Villa
Sonnwend mit viel
Herzblut und
großem Erfolg.
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Ich habe in der Villa Sonnwend
eine Ahorn-Arena gepflanzt, die
Terrasse mit Blumen und Pflan-
zen selbst gestaltet und auch da-
heim im Garten immer leiden-
schaftlich gegartelt.“

Lehrabschluss als
dreifacher Opa

Nachdem er mit Harald Leitner,
Chef einer Gartenbaufirma in
Liezen, einen Lehrherrn gefun-
den hatte, besuchte Döcker die
Berufsschule Ritzelhof in Ans-
felden, die er im März 2025 mit
lauter Einsern abschloss. „Ich
war älter als die Direktorin“,
lacht der dreifache Opa.

Mit Anfang des Jahres ist der
Landschaftsgärtner in den
„Plant’s Corner“ – einen Garten-
fachmarkt im Lagerhaus Liezen
– übersiedelt, den er nach einer
umfangreichen Einschulung seit
1. März mit 12 Mitarbeiterinnen
als Marktleiter führt.

„Von meinem Haus in Spital
am Pyhrn bin ich in 20 Minuten
hier, das passt perfekt“, geht Leo
Döcker voll und ganz in seiner
neuen Aufgabe auf und ver-
schwendet noch keinen Gedan-
ken an die Pension.

Auch in seiner Freizeit hat ihn
das Garten-Fieber gepackt. Leo-
pold Döcker besichtigt und zerti-
fiziert Gärten in Oberösterreich,
die sich für „Natur im Garten“
bewerben. Auch seine Heimatge-
meinde Spital am Pyhrn erhielt
am 2. März die entsprechende
Plakette. Für 20. März um 19
Uhr hat Leopold Döcker im Ho-
tel Freunde der Natur „Lebens-
raum Garten“ – einen Vortrag
von DI Sonja Postl bei freiem
Eintritt organisiert. Und am 25.
April lädt er alle ein, ab 9 Uhr
mit ihm den Stiftsteich zu be-
pflanzen – Anmeldungen unter
Tel. 0664 357 70 81.

Thomas Sternecker

nach Gärtner-Lehre neu durch

Seit 1. März leitet Leopold
Döcker einen Gartenmarkt
in Liezen mit zwölf Mitar-

beiterinnen (oben). Für
„Natur im Garten“ besich-

tigt er Naturgärten in
Oberösterreich und ver-
leiht ihnen die begehrte

Plakette (rechts).
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Jetzt wird gebaut – auch
an den Rahmenbedingungen

Beim OÖ Bautag v.l.: Landesinnungsmeister Martin Grei-
ner (Bauhilfsgewerbe), Gernot Kulis, Silvia Schneider,
Geschäftsführer Markus Hofer, Landesinnungsmeister
Wolfgang Holzhaider (Bau).

Beim 20. Bautag der oö. Lan-
desinnungen Bau und Bau-
hilfsgewerbe wurde eine diffe-
renzierte Bilanz des Baujahres
2025 gezogen und klarer
Handlungsbedarf aufgezeigt.

Steigende Kosten, komplexe Re-
gelwerke und ein herausfordern-
des Marktumfeld prägen die Bran-
che. Um Investitionen zu ermögli-
chen und regionale Wertschöp-
fung zu sichern, fordert die Bau-
wirtschaft verlässliche und praxis-
taugliche Rahmenbedingungen.

Mit über 400 Gästen verzeich-
nete der „Jubiläumsbautag” ei-
nen neuen Teilnehmerrekord.
Zwei Jahrzehnte nach seiner
Neuausrichtung ist er fixer Treff-
punkt der heimischen Bauwirt-
schaft für Information, Aus-
tausch und Vernetzung.

Die Landesinnungsmeister Wolf-
gang Holzhaider (Bau) und Martin
Greiner (Bauhilfsgewerbe) gaben
einen Rück- und Ausblick. Holz-
haider betonte die Vielfalt der Ge-
werke und das gemeinsame Ziel,
das Gebäude als Ganzes zu den-
ken. Ein Schwerpunkt liege auf
dereguliertem Bauen: „Verein-
fachte Standards, moderne Regu-
latorik und gestärkte Planungs-
kompetenz werden in Zukunft ent-
scheidend sein.“

Als Vorbild nannte Holzhaider
den „Hamburg-Standard“, mit
dem durch vereinfachte Bau-

weisen deutliche Kostenein-
sparungen erzielt wurden. Auch
der verantwortungsvolle Um-
gang mit Bodenverbrauch bleibe
zentral. Die Landesinnung will
sich daher aktiv in raumord-
nungspolitische Diskussionen
einbringen. Zudem forderte
Holzhaider eine stärkere Berück-
sichtigung regionaler Wertschöp-
fung bei der Vergabe von Bau-
vorhaben aus öffentlicher Hand.

Martin Greiner rief dazu auf, die
Zukunft aktiv zu gestalten. Beson-
ders für Klein- und Mittelbetriebe
brauche es praktikable Rahmen-
bedingungen, etwa bei der Ar-
beitszeitregelung für Lehrlinge.
Kritisch äußerte er sich zur zuneh-
menden Bürokratie, die Ressour-
cen bindet und Betriebe belastet.
Greiner erneuerte seine Forderung
nach dem Wegfall des Sachbezugs
für Pritschen- und Kastenwagen
und warnte vor neuen Regulierun-
gen, die an der betrieblichen Rea-
lität vorbeigehen.

In einem Rückblick auf 20 Jah-
re Bautag berichtete Geschäfts-
führer Markus Hofer über die
Entwicklung des Formats zu ei-
nem offenen Impulsgeber für
neue Technologien und Zu-
kunftsthemen. Durch das Pro-
gramm führte erneut Silvia
Schneider, für einen humorvol-
len Höhepunkt sorgte Comedian
Gernot Kulis.

Dr. Gerhard M. Wagner
Pfarrer von

Windischgarsten

Glaube,
Liebe,

Hoffnung

Glaube,
Liebe,

Hoffnung

In großer Dankbarkeit
In einer Zeit, wo die Menschen alles haben, was ihr Herz be-
gehrt, und glauben, über alles auch verfügen zu können, wird es
nicht leichter, aus frohem Herzen Dank zu sagen. Als ich vor fast
38 Jahren als Pfarrer und Seelsorger in die Pfarre Windischgars-
ten / St. Jakob kam, habe ich mir ganz am Anfang schon vorge-
nommen, stets dankbar vor die Menschen zu treten. Und in der
Vergangenheit kam es schon immer wieder auch vor, dass ich
traurig wurde, wenn ich merkte, dass ich meinen Dank so
schnell vergessen habe, weil ich unzufrieden war oder manches
so nahm, als wäre alles ganz selbstverständlich gewesen. Weil
das Leben so kostbar ist, aber auch die Liebe, die uns geschenkt
wird, bin ich vielen Menschen sehr dankbar, aber auch in jeder
Messfeier wird mir das bewusst, dass ich Gott für so vieles jedes
Mal wieder Dank sagen muss. Das meint auch das Wort
„Eucharistie“, das ich aus dem Griechischen mit „Danksagung“
in unsere Muttersprache übersetzen möchte. Weil ich jeden Tag
die Hl. Messe feiere, bringe ich täglich meinen Dank vor Gott,
um ihn und die Menschen noch besser lieben zu können.
Dankbarkeit muss zur Herzenseinstellung werden, damit davon
nicht nur die Rede ist, sondern dass sie geschieht. Der evangeli-
sche Theologe Dietrich Bonhoeffer (1906-1945), der in der
NS-Zeit sein Leben für den Glauben hingegeben hat, sagte ein-
mal: „Im normalen Leben wird einem oft gar nicht bewusst,
dass der Mensch überhaupt unendlich viel mehr empfängt, als
er gibt, und dass Dankbarkeit das Leben erst reich macht.“
Was hilft es in unserer Zeit, wenn die Menschen Dankbarkeit
erwarten, selber aber nicht dankbar sind! Sollten Eltern statt
Wohlstand nicht vielmehr Dankbarkeit weitergeben?
Als am 15. April 1997 unter der Chefredaktion von Thomas
Sternecker und Ewald Schnabl mit dem extra-blick im südlichen
Oberösterreich eine neue Zeitung erschienen ist, wurde längst
zuvor auch eine Kolumne des Priesters geplant, zur der ich da-
mals erstmalig von Ewald Schnabl eingeladen wurde. Mich hat
diese Zeitung von Anfang an fasziniert, weil positiv von Men-
schen und Ereignissen und nichts vom negativen Weltentreiben
berichtet wurde. Wenn nun diese Zeitung bis heute alle drei
Wochen erschienen ist, und Sie jetzt die 490. Ausgabe dankbar
in Ihren Händen halten, dann habe ich allein neben vielen an-
deren Priestern aus unserer schönen Gegend zwischen 70 und
80 Beiträge zu den verschiedensten Themen des Lebens und
des Glaubens geliefert. Und wenn jetzt Gertrude und Ewald
Schnabl in den wohl verdienten Ruhestand gehen, dann schrei-
be ich in Dankbarkeit für alles, was sie zum Wohl der Öffent-
lichkeit mit dem „extra-blick“ geleistet haben, aber auch in
Dankbarkeit für vieles, was uns in diesen Jahren in Freundschaft
und vielen Gesprächen verbunden hat. Vielen Dank im Voraus
allen, die weitertun, damit der „extra-blick“ nicht verloren geht.
Dankbar bleiben wird wohl heißen: hoffen, dass alles in eine
gute Zukunft geht!
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Mit „Vorsprung Oberöster-
reich“ hat Landeshaupt-

mann Thomas Stelzer einen breit
angelegten Zukunftsprozess ge-
startet. Das Ziel: Aus den Stär-
ken Oberösterreichs einen Vor-
sprung für die kommenden Jahre
erarbeiten – gemeinsam mit den
Menschen in allen Regionen.

Wer an die Spitze
will, muss sich an der

Spitze orientieren

Den Auftakt bildete eine große
Veranstaltung in Linz. Zukunfts-
forscher Sven Gabor Janszky
zeigte globale Trends und techno-
logische Entwicklungen auf.
„Wer an die Spitze will, muss sich
an der Spitze orientieren. Genau
das tun wir, um einen Vorsprung
für Oberösterreich zu erarbeiten“,
betont Landeshauptmann Thomas
Stelzer. Seither wird der Zukunfts-
prozess in die Regionen getragen.
Veranstaltungen fanden im
Loxone Campus in Kollerschlag
sowie im Fill Future Dome in
Gurten statt.

Internationale und regionale
Expertinnen und Experten liefer-
ten neue Perspektiven. Christina
Bösenberg, Expertin für Verände-
rungsprozesse und KI-gestützte
Organisationsentwicklung, sowie

Zum Zukunftsprozess im Innviertel lud Landeshauptmann Thomas Stelzer die Berliner
Unternehmerin Christina Bösenberg als Impulsgeberin ein.

Vorsprung für Oberösterreich
OÖVP arbeitet an Zukunftsprogramm, um einen Vorsprung für Oberösterreich zu erarbeiten

Gunnar Mey, Geschäftsführer der
Standortagentur Baden-Württem-
berg International, brachten inter-
nationale Erfahrungen ein. Insge-
samt nahmen bisher rund 1.500
Bürgerinnen und Bürger an den
Veranstaltungen teil.

18.501 Ideen für
Oberösterreichs Zukunft

Neben den Veranstaltungen vor
Ort wurde der Prozess auch digi-
tal geöffnet. Über die Plattform

www.vorsprung.ooe.jetzt kön-
nen Bürgerinnen und Bürger ihre
Ideen einbringen. Zusätzlich wur-
de gemeinsam mit dem Mei-
nungsforschungsinstitut IMAS
International eine Befragung
durchgeführt. Das Ergebnis:
18.501 konkrete Ideen. Die Rück-
meldungen zeigen großes Interes-
se und hohe Mitgestaltungsbereit-
schaft im Land. Inhaltlich standen
zentrale Zukunftsfragen im Fo-
kus: wirtschaftliche Wettbewerbs-

fähigkeit, sichere Arbeitsplätze,
eine starke Gesundheitsversor-
gung und der verantwortungsvol-
le Einsatz von Künstlicher Intelli-
genz.

Weitere Veranstaltungen
Weitere Veranstaltungen mit

dem Landeshauptmann sind im
Traunviertel und im Hausruck-
viertel geplant. Damit wird „Vor-
sprung Oberösterreich“ in alle Re-
gionen Oberösterreichs getragen.

Die Auftaktveranstaltungen von „Vorsprung Oberösterreich“ waren bis auf den allerletzten Platz gefüllt. Weitere
Veranstaltungen sind im Traunviertel und Hausruckviertel geplant.

““““
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In der Nacht zieht noch ein
frisches Lüfterl von den Ber-
gen. Wie es aber ein wenig
wärmer wird, beginnt die
Laichzeit für Frösche und
Kröten. Wir haben uns um-
gesehen an Tümpeln, Teichen
und Altarmen.

Bald sind sie wieder unterwegs
– Erdkröte, Grasfrosch, Spring-
frosch. Auf der Suche nach einem
Gewässer, in dem sie ihre Eier ab-
legen können. Dabei sind sie we-
nig wählerisch – das kann ein
Wiesengraben sein, ein Lösch-
teich, ein Fischteich oder ein was-
sergefülltes Loch im Auwald.

Bei uns im südlichen Ober-
österreich gibt’s aber auch ein
paar Amphibienarten, die dort zu
finden sind, wo sich ständig was
verändert: Als Pionierarten tau-
chen sie dort auf, wo an einem
unregulierten Bach oder Fluss
nach einem Hochwasser neue
Lebensräume entstanden sind:
Wechselkröte, Gelbbauchunke
und Laubfrosch mögen es gern
ein wenig wärmer. Gut in der
Sonne sollen ihre Laichgewässer
liegen. Und weil diese Tümpel
neu sind, haben sie hier weniger
Konkurrenz durch Fressfeinde.

Für alle, die
später kommen

Nur sind diese Lebensräume rar
geworden – durch Flussregulie-
rungen, durch Entwässerung,

Platz ist in der
früher auch durch das Zuschütten
solcher Teiche. Heute ist es eher
das „Nicht-Wissen“, das Laub-
frosch und Co. gefährdet.

Die Leute vom Micheldorfer
Landschaftspflegeverein Berg-
manndl haben das erlebt, als sie
sich um jene Teiche gekümmert
haben, die beim Bau der Pyhrnau-
tobahn als Ersatzbiotope geschaf-
fen wurden – auch für den Laub-
frosch: Da haben Planer sich nicht
davon abbringen lassen, die neu
geschaffenen Teiche mit Schilf
und Rohrkolben zu bepflanzen.
Das sieht hübsch aus, die Teiche
sind aber nach kurzer Zeit zuge-
wachsen – und damit kein Le-
bensraum mehr für Pionierarten.

Jetzt hat der Landschaftspflege-
verein seine eigenen Ersatzbioto-
pe angelegt. Und das wär wohl
das Beste für den Schutz von
Fröschen und Kröten – wenn die
Laichgewässer nicht allzuweit
voneinander entfernt sind. Ein
paar hundert Meter wandern die
Tiere allemal.

Mehr zum Thema Amphibien-
schutz finden Sie auf diesen Sei-
ten des Österreichischen Natur-
schutzbundes – https://natur-
schutzbund.at/netzwerk-am-
phibienschutz.html

Was sich in Oberösterreich tut
beim Amphibienschutz, dazu
gibt es einige dutzend Beiträge in
der Zoologisch-Botanischen Da-
tenbank – www.zobodat.at

Zum Frediteich und zum Pflegerteich in Spital am Pyhrn
wandern jedes Jahr viele tausend Frösche und Kröten
über die Bundesstraße. Hier am Frediteich, nördlich von
Spital, können die Tiere gefahrlos unter der Straße
durch – und später wieder zurück.

Oben: Gelbbauchun-
ken laichen zu ganz
unterschiedlichen
Zeiten – von April bis
in den August. Wenn
hier auf der Gie-
reralm am Kasberg
eine der feuchten
Mulden einmal aus-
trocknet ists nicht so
schlimm. Neben den
Gelbbauchunken nut-
zen auch Erdkröten
(links) diesen Tümpel
als Laichgewässer.

Auch die Ringelnatter holt sich ihren Anteil an den
Kaulquappen
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Die wird eben gewartet – we-
gen technischer Umstellungen ist
die ab 14. März wieder ohne Pro-
bleme zu nutzen. Dort finden Sie
Informationen von Mag. Werner
Weißmair. Der Biologe aus Neu-
zeug bei Sierning kümmert sich
seit vielen Jahren im Auftrag des
Landes Oberösterreich um unse-
re heimischen Amphibien.

Auf zobodat.at gibts auch ein In-
foblatt, wie man Pionierarten dort
helfen kann, wo Schotter, Lehm
oder Steine abgebaut werden.

Wenn Sie wissen möchten, was
da draußen grad quakt, dann fin-
den Sie Hörbeispiele unter
www.tierstimmenarchiv.de

Fürs Horchen nach dem Laub-
frosch brauchen Sie wohl noch
etwas Geduld – in der Nacht soll
die Temperatur da schon auf acht
oder zehn Grad gestiegen sein.

Franz X. Wimmer

In den Frühling
mit Schiller
Die Überschrift für unsere
Frosch-Geschichten haben
wir uns bei Friedrich Schiller
geborgt: Es ist der Schluss
seines Gedichtes „Der
Jüngling am Bache“,
geschrieben vor gut zwei-
hundertzwanzig Jahren
in Weimar:

Horch, der Hain
erschallt von Liedern,
und die Quelle rieselt klar!
Raum ist in der
kleinsten Hütte,
für ein glücklich
liebend Paar.

Franz Schubert hat ein
paar Jahre später ein Lied
draus gemacht.

Diese kleinen Grasfrösche ziehen vom Wasser aufs Land.

Laubfrösche sind
tagsüber gar nicht
so leicht zu sehen.

Aktiv werden sie
eher in der Däm-

merung und in der
Nacht. Und da sind

sie auch zu hören.
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OÖ setzt auf KI-Strategie

Künstliche Intelligenz (KI) in
industrielle Fertigung, wirt-

schaftliche Prozesse und medizi-
nische Forschung zu bringen:
Darin liegen künftig die größten
Chancen, um wirtschaftlich er-
folgreich zu sein und damit be-
stehende Arbeitsplätze abzusi-
chern und viele neue Jobs zu
schaffen.

Ausgezeichnete
Ausgangslage für OÖ

Die Ausgangslage ist gerade für
Oberösterreich ausgezeichnet:
Denn das Land hat das Know-
How, die Fachleute und den Mut,

um seine Rolle als führender KI-
Standort voranzutreiben. Die
Möglichkeiten sind riesig: KI-
Anwendungen können industri-
elle Fertigungsprozesse günsti-
ger und schneller machen sowie
medizinische Forschung, Dia-
gnostik und Behandlung revolu-
tionieren.

Strategie des Landes
gibt Weg vor

Den Weg dorthin gibt eine vom
Landeshauptmann initiierte Ex-
zellenzstrategie vor, die die Pro-
fessoren Meinhard Lukas und
Theodoro Cocca entwickeln und

an der auch KI-Pionier Professor
Sepp Hochreiter und sein Team
mitwirken. Sie wird KI-For-
schung und Unternehmen vernet-
zen und gleichzeitig mit umfang-
reicher Information die Begeiste-
rung für diese Zukunftstechnolo-
gie in der Bevölkerung wecken.

Ein Meilenstein ist der 2024 ge-
gründete FWF Cluster of Excel-
lence "Bilateral AI", an dem unter
Koordination der Johannes Kep-
ler Universität mehr als 100 For-
scherinnen und Forscher gemein-
sam an einem neuen Ansatz zur
KI arbeiten. Das oö. KI-Startup

KI-Strategie auf einen Blick
• Exzellente Ausgangslage für OÖ
• KI sichert Jobs & schafft neue
• Stärkung von Wirtschaft & Forschung
• Land vernetzt Forschung & Unternehmen
• Ziel: OÖ als europäische KI-Leitregion

LAND
OBERÖSTERREICH

NXAI hat Technologien für in-
dustrielle Anwendungen ent-
wickelt, die den amerikanischen
und chinesischen Produkten von
IT-Riesen wie Google, Amazon
oder Alibaba deutlich überlegen
sind. Diese können künftig unter
anderem in selbstfahrenden Au-
tos oder Drohnen zum Einsatz
kommen.

Der vom Landeshauptmann
vorgegebene Weg ist damit klar:
Bei KI-Anwendungen soll
Oberösterreich zu einer europäi-
schen Leitregion werden und so
höchst attraktiv für Firmen und
vor allem für Menschen bleiben.

Oberösterreichischer Weg stärkt Wirtschaft, Jobmarkt und Menschen.
Land peilt europäische Spitzenposition bei Künstlicher Intelligenz an.

OÖ will als Leitregion für KI-Anwendungen
attraktiv für Firmen und Menschen bleiben.
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OÖ Landessieger prima la musica:

Harfe (97,50 Punkte):
Julia Stopfner aus Altmünster, LMS Gmunden
Lehrerin: Veronika Auer

Klavier (98,00 Punkte):
Zihe Wang aus Kirchdorf, LMS Gallneukirchen
Lehrer: Nikolaus Wagner

Gesang (95,50 Punkte):
Denny Dizdarevic aus Linz, LMS Kirchdorf
Lehrer: Manfred Mitterbauer

Kontrabass (90,50 Punkte):
Willi Stadler aus Gmunden, LMS Vöcklabruck
Lehrer: Theresa Schilling und Stefan Scheicher

Ausnahmetalent auf der Harfe

Landessiegerin Julia Stopfner wird von Veronika Auer an
der LMS Gmunden unterrichtet.

Etwa 680 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer stellten ihr
Können bei prima la musica,
dem größten Musikwett-
bewerb des Landes, unter
Beweis. 168 davon wurden
von einer Fachjury mit einem
1. Preis mit Berechtigung
zum Bundeswettbewerb be-
lohnt. Unter ihnen auch Julia
Stopfner. Die 11-Jährige er-
spielte mit der Harfe sogar
den Landessieg.

„Julia ist ein außergewöhnliches
Talent“, freut sich Lehrerin Vero-
nika Auer mit ihrem Schützling
über diesen großartigen Erfolg.
Mit ausgezeichneten 97,50 von
100 Punkten wurde ihre Darbie-
tung mit der Harfe von der Jury
bewertet. „Damit habe ich nicht
gerechnet“, strahlt das Mädchen,
das auch auf der Geige einen
ersten Preis erspielte, mit der
Frühjahrssonne um die Wette.

Mit drei Jahren begann Julia
mit dem Geigenunterricht, seit
fünf Jahren lernt sie bei Veronika
Auer an der Landesmusikschule
Gmunden Harfe und darüber hin-
aus noch Klavier.

Mit ihrem Papa Andreas Stopf-
ner, der in Salzburg Horn unter-
richtet und den Kontrabass zupft,
und Schwester Katharina auf der
Steirischen Harmonika tritt Julia

regelmäßig als Familienmusik
Stopfner auf. Beim Alpenländi-
schen Volksmusikwettbewerb in
Innsbruck wurde das Trio vor
zwei Jahren ausgezeichnet.

Zum dritten Mal nahm Julia
Stopfner heuer in Pregarten bei
prima la musica teil, in den bei-
den letzten Jahre erspielte sie be-
reits jeweils einen ersten Preis,
war aber noch zu jung für den
Bundesbewerb.

Heuer wird die Musikerin, die
auch in einem Jazzensemble
singt, Anfang Juni als Landessie-
gerin Oberösterreich in Eisen-
stadt vertreten – auf ihrem Lieb-
lingsinstrument, der Harfe.

Berufswunsch Harfenistin
Mit elf Jahren hat Julia, die ge-

nau an der Grenze zwischen
Gmunden und Altmünster da-
heim ist, schon genaue Pläne,
was ihre berufliche Zukunft an-
belangt: „Ich möchte Harfe stu-
dieren und Soloharfenistin wer-
den!“ Und wer das ehrgeizige
talentierte Mädchen kennt, der
weiß, dass sie allemal das Zeug
dazu hat.

Alle Ergebnisse zum heurigen
Landesbewerb gibts auf:

www.musikderjugend.at/
prima-la-musica

Thomas Sternecker
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Tobias Haberl schreibt im
Magazin der Süddeutschen
Zeitung – freundliche, auf-
bauende Gschichten. Die
können kritisch sein, aber sie
zerstören nicht. Manche sol-
cher Gschichten sind Grund-
lage geworden für Bücher –
für Bestseller. Mit einem da-
von – „Unter Heiden“ – war
Tobias Haberl jetzt zu Gast
im Stift Kremsmünster.

Wo sind sie hin die Christen? In
der Statistik sind sie gar nicht so
schlecht vertreten – in Deutsch-
land immerhin mit knapp der
Hälfte der Menschen. In Öster-
reich bekennen sich rund zwei
Drittel als Christen. Millionen
von Menschen.

Niederknien geht
doch gar nicht

Wo aber sind sie im täglichen
Leben? Tobias Haberl fühlt sich
in seiner Umgebung in München
als Christ bestenfalls bestaunt –
wie eine seltene Affenart hinterm
Gitter: In die Kirche gehen, beten,
vielleicht gar niederknien dabei,
die Bibel lesen? Das ist doch von
gestern, das ist doch naiv. Und die
Kirchen, die sollen sich anpassen
an die Zeit – ans einundzwanzigs-
te Jahrhundert. Jene, die ihm das
sagen – „sind nette Leute, sympa-
thische Menschen“.

„Wer Glaube naiv findet, hat ihn
noch nicht verstanden“, sagt
Tobias Haberl. Sein eigener Glau-
be ist geprägt worden im Eltern-
haus: „Meine Eltern waren keine
weltabgewandten Frömmler, son-
dern vernünftige, herzliche Leute,
die mich weder mit Bibelsprüchen
quälten noch unter Druck setzten,
wenn ich mal keine Lust auf den
lieben Gott hatte“.

Zwischen Kreuz
und Sonnengöttin

Zwei Jahre ists jetzt her, dass
Tobias Haberl im Magazin der
Süddeutschen Zeitung einen
Essay veröffentlich hat: „Unter
Heiden“. Fünf Seiten sind es,

kein wirklich langer Text. Ihm
ists ein Rätsel, warum mitten in
Europa, im Friedenssaal des Rat-
hauses in Münster das Kreuz ab-
gehängt wird vor dem G7-Gip-
fel. Da würden „Menschen ver-
schiedener Kulturen teilnehmen“
hieß es als Begründung. In Japan
wurden beim selben Anlass die
Gäste eingeladen, den Ise-
Schrein zu besuchen, die Heimat
der Sonnengöttin.

„Ich bekenne, dass mir Men-
schen, die an irgendwas glauben,
und sei es eine Fruchtbarkeits-
göttin, viel näher sind als Men-
schen, die an nichts glauben. Nur
Atheisten oder Fundamentalisten
kommen auf die Idee, dass ich
mich von Andersgläubigen ge-
stört fühlen könnte. Im Gegen-
teil: Religiöser Pluralismus ist
ein großer Schatz, den man nicht
aus falsch verstandener Rück-
sicht verstecken, sondern selbst-
bewusst herzeigen sollte. Für die
einen ist der Sonntag heilig, für
andere der Freitag oder der
Samstag, für wieder andere eine
Kuh – ist das nicht herrlich?“

Dabei geht es für Haberl nicht
drum aus den unterschiedlichen
Religionen was Einheitliches zu
machen. Es geht um den
grundsätzlichen Respekt vor
dem, was anderen heilig ist.

An einem Freitag ist der Text
erschienen, am Montag drauf hat
er hundert Mails am Computer.
Und täglich wieder ein paar dut-
zend – fast alle wohlwollend.

Das Buch, das aus diesem
Essay entstanden ist, das hat
Tobias Haberl schon an vielen
Orten vorgestellt. Auch in
Kremsmünster gabs am vergan-
genen Wochenende lang anhal-
tenden Applaus für den Autor.
„Es hat gedauert bis ich den Ton
gefunden habe“, sagt Tobias
Haberl. Er habe „relativ präzise
versucht sich zu erinnern“, das
hört sich vielleicht manchmal
naiv an, ist aber für ihn echt: „Ich
hab einfach das Glück gehabt,

Fehlt da wer? Vielleicht die vielen Christen, die es am
Papier gibt?

Von Heiden und

Was bedeutet uns
Ostern und Weihnach-
ten? Sind das noch
christliche Feste? Die
Frage ist nicht so neu:
Diese Ostergrußkarten
wurden versandt in
den 1920er-Jahren, im
Jahr 1956 und im Jahr
1974.
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dass ich keine schlechten Erfah-
rungen hab mit Kirche“.

Sein eigenes Glaubensleben ist
allerdings nicht so idyllisch ge-
blieben wie in der Kindheit: „Ich
hab ja selber meinen Glauben
fünfzig Jahre im Verborgenen
gelebt“. Und – „ganz sicher habe
ich mehr Zeit in Kneipen als in
Kirchen verbracht“.

Ein theologisches Buch, ein
Fachbuch könnte er nicht schrei-
ben, sagt Tobias Haberl. Aber er
kann beschreiben, wie Gott –
„Das ganz Andere“ – ihm begeg-
net. Wenn er sich an einem
Nachmittag in eine Kirche setzt
und nach ein paar Minuten wie-
der ins Freie tritt: „Der Tag ist
immer noch warm und wolken-
los, auch die Angst ist noch da,
und ich weiß immer noch keinen
Weg an ihr vorbei, aber ich weiß
einen Weg durch sie hindurch“.

Dem Autor auf der Spur
Da, wo Tobias Haberl her-

kommt, wo der Glaube seiner
Kindheit sich geformt hat, das ist
die Gegend um den Bayerischen
Wald. Genauer gesagt die Stadt
Roding, mit rund 13.000 Ein-
wohnern, ein paar dutzend Kilo-
meter östlich von Regensburg.
Alte, aber aufgelassene Klöster
gibt es hier, viel Gegend und viel

Wald. Ein paar Kilometer weiter,
den Fluss Regen entlang, in Nit-
tenau, ist auch ein berühmter
Autor der Süddeutschen Zeitung
aufgewachsen – Heribert Prantl.
Einer für den der Glaube auch
sein Lebtag lang wichtig ist.

Tobias Haberl – Unter Heiden.
Warum ich trotzdem Christ blei-
be, 287 Seiten, erschienen 2024
im btb Verlag (Verlagsgruppe
Penguin Random House)

Tobias Haberl – Die große Ent-
zauberung. Vom trügerischen
Glück des heutigen Menschen,
287 Seiten, erschienen 2016 im
Karl Blessing Verlag (Verlags-
gruppe Random House)

Im Magazin der Süddeutschen
Zeitung finden sich fast jeden
Freitag Beiträge von Tobias
Haberl. Auch ein Beitrag aus un-
serer Gegend ist dabei: Im Au-
gust 2024 hat er den Schriftstel-
ler Reinhard Kaiser-Mühlecker
aus Eberstalzell porträtiert.

Im Wechsel mit drei Kolleginnen
schreibt er einmal im Monat einen
Beitrag in der Kolumne „Geträn-
kemarkt“. Da geht’s auf den ersten
Blick ums Trinken. Aber eigent-
lich geht’s ums Leben.

Franz X. Wimmer
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Autor Tobias Haberl und Abt Bernhard Eckerstorfer bei
„Mehrwert Glaube“, einer Veranstaltungsreihe im Stift
Kremsmünster am vergangenen Wochenende.

Heiligen Kühen
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TERMINKALENDER
Ostermarkt
LAAKIRCHEN. Kunsthand-
werk gepaart mit einem
unterhaltsamen Rahmen-
programm im wunder-
schönen Ambiente an der
Traun erwartet die Besu-
cher am Samstag, 14. und
Sonntag, 15. März im Kul-
turzentrum ALFA Laakir-
chen-Steyrermühl. Nähere
Infos und Öffnungszeiten
auf www.laakirchen.at/
ostermarkt

Buchpräsentation
GRÜNBURG. Am Sonntag,
15. März, präsentiert Otto
„Jorgos“ Trompeter um
14 Uhr im Pfarrheim sein
Buch „kinderaugenblicke“.
Es liest die Schauspielerin
Tinka Kleffner, für die musi-
kalische Umrahmung sor-
gen „Die Erdengerl“, Hand-
panspieler Marcel Hutter
und Saskia Konz (Dudel-
sack). Durchs Programm
führt der bekannte Mode-
rator Franz Gumpenberger.

Autorenlesung
GRÜNAU. Der mehrfach
ausgezeichnete Schriftstel-
ler Stefan Kutzenberger
liest am Freitag, 13. März,
um 20 Uhr in der Bücherei
aus seinem Roman „Die
Liste der Lebenden“. Im
Anschluss an die Lesung
gibt es ein Autorenge-
spräch mit dem Grünauer
Schriftsteller René Freund.

Frühlingskonzert
PETTENBACH. Der Män-
nerchor Pettenbach unter
der Leitung von Wolfgang
Weiermair veranstaltet am
Samstag, 14. März, um
19.30 Uhr in der Landes-
musikschule ein Konzert
mit dem Titel „Frühlingser-
wachen“. Am Klavier:
Philip Rainer – freiwillige
Sppenden.

TERMINKALENDER
Kulturfrühling
ROSSLEITHEN. Die Gruppe
SingBlech – eine Familien-
truppe, bestehend aus Ge-
schwistern, Schwager und
Schwägerinnen, eröffnet
mit der LoabaunMusi –
sechs Geschwistern vom
Loabaun – am Samstag,
14. März um 20 Uhr im
Gemeindeamt den heuri-
gen Kulturfrühling. Karten
gibts am Gemeindeamt.

Ein ungleiches Paar
MOLLN. Susi Rußmann
und Veronika Smekal ver-
körpern in der rasanten
Komödie von Neil Young
unter der Regie von Wil-
fried Schrutka „Ein unglei-
ches Paar“. Von 13. bis
29. März stehen im Natio-
nalpark Zentrum neun
Vorstellungen am Pro-
gramm. Karten gibts in
Margit’s Shop und auf
tickets.theater-frei-wild.at

Wellness für Ku(h)wait
ASCHACH/STEYR. Die
Theatergruppe bringt die
Komödie „Wellness für
Ku(h)wait“ von Toni Laue-
rer auf die Bühne des
Gemeindezentrums. Bis
22. März stehen noch
sechs Vorstellungen am
Programm, Karten gibts
auf www.oeticket.com und
in regionalen Trafiken.

Hits aus der Traumfabrik
SATTLEDT. „Spiel’s noch
einmal“. Unter diesem
Titel bringen Christoph
Pauli, Kerstin Heiles und
Alexander Huss am Frei-
tag, 20. März um 19.30
Uhr im Veranstaltungssaal
eine glühende Hommage
an die großen Stars des
Kinos und die Highlights
der Filmmusik. Karten gibts
am Gemeindeamt und auf
www.sattledt.at

Genussgipfeln auf der Höss in Hinterstoder
Sonnenskilauf vom Feinsten, oberösterreichische Weine und

regionale Köstlichkeiten mit Genussland-Partnern und viel Spaß
gibt es beim Genussgipfeln am Samstag, 14. März von 10.30
bis 15 Uhr auf der Höss. Auf die Gäste wartet eine kulinarische
Entdeckungsreise. Mit dem Genussgipfelticket können an zwölf
Genussstationen im Skigebiet regionale Schmankerl und edle
Tropfen verkostet werden – umgeben von einer atemberauben-
den Bergkulisse. Das Event wird vom Genussland Oberöster-
reich und von den Hinterstoder-Wurzeralm Bergbahnen getra-
gen – am Foto v.l. Margit Steinmetz-Tomala, Genussland-Ob-
frau Landesrätin Michaela Langer-Weninger und Rainer Roh-
regger, Vorstand der Hinterstoder-Wurzeralm Bergbahnen. Das
Genussgipfeln-Ticket inklusive Tagesskipass kostet 79 Euro, Sai-
sonkarten- und Mehrtageskartenbesitzer können mit einem
Zusatzticket um 29 Euro teilnehmen. Der Vorverkauf läuft onli-
ne über www.hiwu.at/gutscheinshop – am 14. März gibt es
noch Tickets an den Kassen vor Ort.

Benefiz-Kabarett
Gunkl kommt am 13. März nach Kremsmünster

Ein Abend voll Wortwitz und
feinsinniger Gedankenakro-

batik steht am Freitag, 13. März
um 19 Uhr im Kulturzentum
Kremsmünster auf dem Pro-
gramm: Der vielfach ausgezeich-
nete Kabarettist Gunkl gastiert im
Rahmen einer Benefizveranstal-
tung für den Verein „Fishnet – für
Kinder in Afrika“. Gunkl, be-
kannt für seinen präzisen Sprach-
gebrauch, philosophischen Hu-
mor und gedankliche Tiefen-
schärfe, lädt das Publikum zu ei-
nem unterhaltsamen Kabarett-
abend ein. Karten sind auf
www.gofishnet.net, bei Skribo
Moser in Kremsmünster und im
Infoladen Kirchdorf erhältlich.
Der Reinerlös kommt den Projek-
ten von Fishnet zugute, die Kin-
der und Jugendliche in Kenia auf
ihrem Lebensweg unterstützen.

Gunkl steht für scharfen
Witz, gedankliche Neugier
und pointierte Gesell-
schaftsbeobachtung.
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TERMINKALENDER
Vortrag
BAD HALL. „We are“ oder
„I am“. Ferdinand Kain-
eder, Präsident der Katholi-
schen Aktion Österreichs,
spricht am Montag,
23. März um 19 Uhr im
Pfarrsaal zum Thema:
„Glauben Leben in Verant-
wortung für Schöpfung
und Mitwelt“ und stellt
seine Vision von einem
gesellschaftsfreundlichen
und bewusst gestalteten
Leben vor.

Cooles Konzert
SCHARNSTEIN. Unter dem
Motto „THAT’s COOL“
startet die RAT Big Band
am 20. und 21. März je-
weils um 20 Uhr in der
LMS Scharnstein ins Kon-
zertjahr 2026. Am Pro-
gramm stehen Klassiker des
Cool Jazz wie „Take Five“.
Auch „Mister Cool“ Robbie
Williams darf nicht fehlen.

Familienmusical
KREMSMÜNSTER. Das
Theater HEUSCHRECK
zeigt am Dienstag,
17. März um 10 Uhr im
Kulturzentrum das Kinder-
musical „Jola und Julius –
Ein Katzenkrimi“ – geeig-
net für Kinder von 3 bis
9 Jahren. Infos und Tickets
auf www.heuschreck.at

Frühlingskonzert
BAD HALL. Unter dem Titel
„Ukrainische Ostergrüße“
findet am Ostersonntag,
5. April, um 15.30 Uhr im
Gästezentrum ein Konzert
mit Werken ukrainischer
Komponisten statt.
Die beiden Sängerinnen
Viktoria Rudnik und Julia
Uspenska werden von
Oleksandr Popov und
Ariadne Bartai am Klavier
begleitet und singen auch
Werke von Wasyyl Barvinskyy.

TERMINKALENDER
Vom Klettern und Fliegen
SPITAL/PYHRN. Andi und
Marlies Czerny-Lattner er-
zählen beim Multivisions-
vortrag „Von Marokko bis
Norwegen“ am Sonntag,
15. März um 18 Uhr im
Pfarrsaal vom Klettern,
Fliegen, von Fjorden sowie
fünf Jahre leben im Van.
Karten in der Trafik Sölkner.

Bike Basar
SCHANRSTEIN. Der LRC
Almtal veranstaltet am
Samstag, 21. März, von
11 bis 14 Uhr am Kirchen-
platz einen BIKE Basar –
von 9 bis 11 Uhr werden
nur fahrradtaugliche Bikes
angenommen.

Frühschoppen mit Sinn
NUSSBACH. „Frieden und
Versöhnung – die Kunst des
ersten Schrittes“. Unter die-
sem Titel wird Franz Kogler
die Besucher am Sonntag,
22. März um 10.30 Uhr im
Pfarrheim mit Geschichten
aus der Bibel an das The-
ma „Friede und Versöh-
nung“ heranführen.

Chorkonzert
GMUNDEN. Die Evangeli-
sche Kantorei Gmunden
bereichert die Fastenzeit
am Donnerstag, 19. März
um 19 Uhr in der Evange-
lischen Kirche mit einem
Chorkonzert, bei dem Pas-
sionsmusik aus mehreren
Epochen von der Renais-
sance bis zur Gegenwart
auf dem Programm steht.
Lukas Raffelsberger diri-
giert und spielt Orgel.

Flohmarkt
WINDISCHGARSTEN.Viele
alte und gebrauchte Ge-
genstände warten am
Samstag, 28. März ab
7 Uhr im Rathaushof da-
rauf, ggefunden zu werden.

Zurück aus der Zukunft
Karten für Mike Supancic in Bad Hall gewinnen

Die Zukunft ist auch nicht
mehr das, was sie einmal war,

wusste schon Karl Valentin. Mike
Supancic liefert jetzt den Beweis
dafür, denn er war schon dort. Im
Zuge dessen hat er das künstliche
Gewissen selbst ausprobiert. Er
saß in der Jury des Raiffeisen-
Reibeisen-Songcontests. Und er-
lebte eine Jugendrevolte mit dem
Schlachtruf „Ganz Wien ist heut
auf Protein“. Aber wie das mit der
Zukunft genau gegangen sein
wird, werden die Besucher beim
Gastspiel des Kabarettisten am
Samstag, 21. März um 19.30 Uhr
im Stadttheater Bad Hall erfah-
ren. Für dieses verlosen wir 10 x
1 Karte unter allen, die uns bis
Mittwoch, 18. März, eine E-Mail
mit dem Titel des Programms
oder Name des Kabarettisten an
r e d a k t i o n @ e x t r a b l i c k . a t
schicken. Unbedingt Name und
Adresse angeben!

Mike Supancic kommt
zurück aus der Zukunft
und besucht Bad Hall.
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PORTRAIT

Von Brasilien an
Seit einem Jahr verantwortet
Joao Paulo Pereira da Silva in
der Kirchdorfer Gruppe die
drei Sparten Zement, Rohstof-
fe und Straßensicherheit
(Road & Traffic). Herzstück
und Keimzelle der Unterneh-
mensgruppe, die mit über 50
Einzelunternehmen in 14 Län-
dern mehr als 400 Millionen
Euro umsetzt, ist seit 138 Jah-
ren das Kirchdorfer Zement-
werk.

Joao Paulo Pereira da Silva ist
viel herumgekommen in der
Welt. Aufgewachsen ist der Bra-
silianer in Niteroi – einer klei-
nen Stadt am Meer etwa 15 Kilo-
meter von Rio de Janeiro ent-
fernt. „Mein Vater war Staatsan-
walt und hat als Schriftsteller
fünf Poesie-Bücher herausge-
bracht.“ Dass der Weg seines
jüngsten Sohnes in die techni-
sche Richtung führen wird, war
schon in der Schule klar.

„Mathematik und Physik haben
mich schon damals fasziniert“, er-
zählt der 56-Jährige, der sich in
sieben Sprachen verständigen
kann, unter anderem in fast per-
fektem Deutsch.

In Niteroi studierte Pereira Ma-
schinenbau und hängte in Rio de
Janeiro ein Master-Studium an.
„Wir sind viel fortgegangen, auch
in Rio, und haben die Traumsträn-
de in Niteroi genossen“, erinnert
er sich an seine Jugend, in der

auch der Fußball eine wichtige
Rolle spielte. „Fußball und Scher-
zen – das gehört zu unserer Kultur
in Brasilien, wir machen über fast
alles Witze“, lacht Joao Paulo
Pereira da Silva, der sich jeden
Sonntag mit Freunden zum Hal-
lenfußball traf und noch heute ein
glühender Fan des brasilianischen
Nationalteams „Seleção“ ist.

Für Lafarge um
die halbe Welt

Ein Personalberatungsbüro bot
dem studierten Maschinenbauer
1997 einen Job beim weltum-
spannenden Rohstoffkonzern
Lafarge an, für den er zwei Jahre
in der Niederlassung in Rio de
Janeiro verschiedenste Projekte
in Brasilien umsetzte.

Als 1999 das Angebot kam, für
Lafarge nach Paris zu wechseln,
übersiedelte der Brasilianer mit
seiner deutschen Ehefrau Annette
in die Stadt der Liebe. „Mein Opa
hat in Paris studiert, mein Papa
hat in der Schule französisch ge-
lernt, da brauchte ich nicht lange
zu überlegen und habe dieses An-
gebot sofort angenommen.“

In Paris wickelte er für Lafarge
Projekte in England, Nordamerika
und China ab und übersiedelte

Alexander Schaupper
Priester & Baumschlager

Steuerberatung

Steuerliche Entlastungen für Familien

Arbeitnehmerveranlagung
Seit Ende Februar liegen die Jahreslohnzettel beim Finanzamt
vor, wodurch einer Einreichung der Arbeitnehmerveranlagung
oder Einkommensteuererklärung nichts mehr im Wege steht.
Für Familien gibt es damit wieder mehrere Möglichkeiten sich
Geld vom Finanzamt zurückzuholen.

Familienbonus plus: Der Familienbonus plus für das Jahr
2025 beträgt pro Kind bis zu EUR 2.000 (für unter 18-Jähri-
ge) und EUR 700 (für über 18-Jährige). Zu beachten ist da-
bei, ob der Familienbonus plus bereits bei der monatlichen
Lohnverrechnung geltend gemacht wird. Ist dies der Fall,
muss er bei der Steuererklärung nochmals beantragt werden,
da es andernfalls zu unangenehmen Nachforderungen sei-
tens des Finanzamts kommen könnte.

Mehrkindzuschlag: Für Familien mit mehr als zwei Kindern
kann der sogenannte Mehrkindzuschlag beantragt werden.
Ab dem dritten Kind erhalten Familien dadurch monatlich
EUR 24,40 pro Kind. Voraussetzungen sind eine Antragstel-
lung, sowie eine (Familien-)Einkommensgrenze von maximal
EUR 55.000 pro Jahr. Liegt das Familieneinkommen darüber
wird kein Mehrkindzuschlag erstattet.

Kindermehrbetrag: Der Kindermehrbetrag ist seit 2019 eine
steuerliche Entlastung für Geringverdiener:innen. Dieser wird
an Personen mit keinem oder geringem Einkommen, die den
Familienbonus plus nicht oder nur teilweise beantragen kön-
nen, in Höhe von jährlich EUR 700 pro Kind ausgezahlt.

Anspruch auf einen Kindermehrbetrag besteht bei einer steu-
erpflichtigen Erwerbstätigkeit von mindestens 30 Tagen pro
Kalenderjahr, alternativ gilt dies auch für den Bezug von
Kinderbetreuungsgeld oder Pflegekarenz. Außerdem braucht
es einen mindestens sechsmonatigen Bezug der Familienbei-
hilfe und keine oder weniger als EUR 700 Steuer je Kind. Der
Kindermehrbetrag kann nur im Rahmen der Arbeitnehmer-
veranlagung oder Einkommensteuererklärung berücksichtigt
werden.

STEUERN
RECHT

STEUERN
RECHT&UEC

U
ECH&

4560 Kirchdorf, Schmideggstraße 5, Tel. 07582 60611
4400 Steyr, Stelzhamerstraße 14a, Tel. 07252 581
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Joao Paulo
Pereira da Silva
mit Ehefrau
Annette am
Strand von
Leblon. Hier –
in der Heimat
des Brasilianers
– hat sich das
Ehepaar vor
fünf Jahren eine
Ferienwohnung
gekauft.
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schließlich für fünf Jahre nach
Chile. „Eine nicht gerade famili-
enfreundliche Zeit, in der ich
hauptsächlich in Hotels gelebt
habe “, erinnert sich der Vater von
zwei Kindern an 36 Stunden Rei-
sen von China über Paris nach
Chile mit zwölf Stunden Zeitun-
terschied.

Beton ist nach
Wasser das am

meisten verwendete
Material der Welt

Deshalb schaute sich Pereira
nach einer anderen Führungsposi-
tion im riesigen Lafarge-Konzern,
der weltweit etwa 90.000 Mitar-
beiter beschäftigt, um. Ein Ange-
bot in Russland lehnte er ab, das
nächste in Österreich nahm er
2008 mit großer Freude an. „Mei-
ne Frau ist Deutsche, wir haben
früher öfter schöne Urlaub in
Österreich gemacht.“

Joao Paulo Pereira da Silva war
im Verhandlungsteam, als Lafarge
2010 mit der Strabag eine
Zementholding gründete und wur-
de nach erfolgreichem Abschluss
in den Aufsichtsrat der Kirchdor-
fer Gruppe entsandt. Dort lernte er
deren Vorstandsvorsitzenden
Erich Frommwald kennen. „Wir
haben uns auf Anhieb gut verstan-
den.“ Nach zwei Jahren als Vor-
stand von Lafarge in Tschechien
und weiteren zwei Jahren im
Management eines Facility-
Unternehmens erhielt Pereira ei-
nen Anruf von Erich Frommwald:
„Wir sollten uns treffen!“

Seit 2022 bei der
Kirchdorfer Gruppe

Der Chef der Kirchdorfer Grup-
pe holte den Brasilianer 2022 in
die Zentrale ins niederösterreichi-
sche Wöllersdorf. Dort verant-
wortete Joao Paulo Pereira da Sil-
va in der Kirchdorfer Gruppe
zunächst die Sparte „Road &
Traffic“, die sich auf Fahrzeug-
Rückhaltesysteme und Lärm-
schutzwände aus Beton speziali-

siert hat. 2024 übernahm er die
Leitung der Sparte Rohstoffe. Seit
Jänner 2025 leitet Pereira, der
zwischen seiner Wohnung in
Wien und den Standorten in
Wöllersdorf und Kirchdorf pen-
delt, gemeinsam mit Michael
Wardian als „Doppelspitze“ die
Kirchdorfer Gruppe mit über 50
Einzelunternehmen und knapp
1.800 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern in 14 Ländern.

Als Geschäftsführer verantwor-
tet Pereira auch das 1888 gegrün-
dete Kirchdorfer Zementwerk.
Das Kirchdorfer Traditionsunte-
nehmen ist nicht nur Keimzelle

der Unternehmensgruppe, son-
dern mit einer Jahreskapazität
von 500.000 Tonnen Zement und
140 Mitarbeitern auch ein wichti-
ger Akteur der österreichischen
Baustoffindustrie.

„Zement ist Hauptbestandteil
von Beton und Beton ist nach
Wasser das am meisten verwende-
te Material der Welt“, blickt Joao
Paulo Pereira da Silva sehr opti-
mistisch in die Zukunft. Er hat sich
ein ehrgeiziges Ziel gesteckt: „In
den nächsten zehn Jahren möchten
wir den Umsatz von derzeit 400
Millionen Euro verdoppeln!“

Th. Sternecker/E. Schnabl

die Spitze der Kirchdorfer Gruppe

Nachgefragt
Mein Traumberuf als Kind:
Astronaut – und natürlich
Fußballer

Erfolg bedeutet für mich:
Zufriedenheit

Meine große Stärke:
Strategisches Denken

Meine kleine Schwäche:
Ungeduld

Ich mag Menschen, die …
ehrlich und humorvoll sind.

Ich mag an Menschen
nicht, wenn … sie ein Pro-
blem für jede Lösung haben

Lieblingsspeise: Feijoada
(brasilianischer Eintopf mit
schwarzen Bohnen)

Lieblingsmusik: unterschied-
lich – derzeit höre ich gerne
„Time stands still“ von Rush

Ich entspanne mich am
liebsten, … wenn ich am
Strand bin.

Meine drei Lieblingsplätze:
Am Strand in Leblon (Rio de
Janeiro); am Strand in Binz
auf Rügen; Im Zementwerk
in Kirchdorf.

Dort wird man mich nie
finden: unter den Fans der
argentinischen Fußball-Na-
tionalmannschaft

Als Vorstand der
Kirchdorfer Grup-
pe leitet Joao Paulo
Pereira (2.v.r) – am
Foto mit Vertriebs-
leiter Alexander
Bauer (links), Joa-
chim Gruber (Kauf-
männischer Leiter)
und Werksleiter
Roland Kammerhu-
ber (rechts) – auch
das Kirchdorfer
Zementwerk.““““

An der Wand
seines Büros
hängt ein Tri-
kot mit Auto-
gramm der
brasilianischen
Fußball-Legen-
de Zico, der in
den 1980er
Jahren für Fla-
mengo Rio de
Janeiro, dem
Lieblingsclub
von Joao Paulo
Pereira da Silva,
spielte.
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LÖSUNG:1.SechsBeine;
2.20.März;3.Lenz;

4.Palmkätzchen;5.Rösser;
666.sssppprrriiinnnggg.

1. Wieviele Beine hat eine
Biene?

2. An welchem Datum
beginnt heuer der
Frühling?

3. Kennst du den
poetischen Begriff für den
Frühling?

4. Welche „Kätzchen“
wachsen im Frühjahr auf
Sträuchern?

5. Vervollständige dieses
Kinderlied: Im Märzen
der Bauer die …...
einspannt.

6. Wie sagen die Engländer
zum Frühling?

Leo & Lisa
Briefträger !!!

Sag mal Postboote
ohne O !

Pstbte!
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Keine Angst vor der Polizei
Broschüre der Kinder- und Jugendanwaltschaft OÖ informiert Jugendliche

Immer mehr Anfragen an die
Kinder- und Jugendanwalt-

schaft OÖ betreffen den Kontakt
junger Menschen mit der Polizei.
Wie verhalte ich mich richtig,
wenn ich von der Polizei ange-
halten werde? Muss ich immer
einen Ausweis dabeihaben? Wel-
che Rechte habe ich, wenn ich
als Zeuge befragt werde und
wann brauche ich einen Anwalt?

Jugendliche, die mit der Polizei
in Kontakt kommen, sind nicht
automatisch mit dem Gesetz in
Konflikt geraten. Aber auch
wenn der Anlass nur eine harm-
lose Kontrolle nach dem Jugend-
schutzgesetz ist – von der Polizei
angehalten zu werden, ist für
Jugendliche fast immer eine Si-
tuation, in der sie verunsichert
sind. Unkenntnis der rechtlichen
Bestimmungen und Aufregung
können zu unbedachten Reaktio-
nen führen, die unangenehme

Folgen haben können. Wenn man
von der Polizei kontrolliert wird
oder eine Ladung erhält, ist es
daher wichtig zu wissen, welche
Rechte man hat und was man be-
achten muss.

Kompetente Antworten auf
wichtige Fragen in jugendge-
rechter Sprache liefert die aktuel-
le Broschüre „Deine Rechte und
Pflichten im Kontakt mit der Po-
lizei“ der Kinder- und Jugendan-
waltschaft OÖ. Ein übersichtli-
cher Adressteil mit Anlaufstellen
für Jugendliche rundet das Infor-
mationsangebot ab.

Kostenlos bestellen
oder downloaden

Die kostenlose Broschüre kann
direkt bei der Kinder- und Jugend-
anwaltschaft OÖ bestellt werden.
Darüber hinaus steht sie unter
www.kija-ooe.at zum Download
bereit.

DDDiiieee BBBrrrooosssccchhhüüürrreee „DDDeeeiiinnneee
Rechte und Pflichten im
Kontakt mit der Polizei“
gibt kompetente Antwor-
ten in jugendgerechter
Sprache und kann kosten-
los bestellt oder herunter-
geladen werden.
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Die Anfangsbuchstaben der Antworten ergeben einen Begriff,
den viele jetzt in der Fastenzeit beherzigen.

1. Sichtschutz im Theater und im Wohnzimmer
2. dieses Metall nimmt der Körper auch übers Fleisch auf
3. wählt man 140, dann kommt sie am Berg
4. da bleibt was drinnen und was draußen
5. egal wie‘s ausschaut, da klingt was
6. Kommunikation im Internet
7. Beruf ohne monetäre Abgeltung
8. die Kirche hat einen – das Schachspiel auch

Lösung:1.VORHANG;2.EISEN;
3.RETTUNG;4.ZAUN;
5.INSTRUMENT;6.CHAT;
7.HAUSFRAU;8.TURM.

zum Querdenkenzum Querdenkenextra
blick
extra
blick

WIR4 und Ambros live im Vorwärts-Stadion
Der Fußballklub BMD Vorwärts Steyr schlägt ein neues

Kapitel auf und startet eine ambitionierte Kulturoffensive. Den
Auftakt bildet ein musikalisches Highlight der Extraklasse: Am
20. Juni um 19.30 Uhr gastieren Austropop-Legenden im
Vorwärts-Stadion – mit einem Open-Air-Konzert, das es in
dieser Form noch nie gegeben hat. Unter dem Namen
WIR4plusEINS stehen Ulli Bäer, Gary Lux, Harald Fendrich
und Harry Stampfer gemeinsam auf der Bühne. Als Stargast
ist Wolfgang Ambros mit dabei. Damit vereint das Projekt
zentrale Protagonisten der legendären Formation Austria3
und lässt die großen Klassiker des Austropop neu aufleben.
Karten gibts auf vorwaerts-steyr.at/openair oder auf
oeticket.com. Unter allen, die uns bis 31. März eine E-mail mit
dem Kennwort „WIR4plusEINS“ an redaktion@extrablick.at
schreiben, verlosen wir 5 x 1 Karte.

Fest der Gastfreundschaft und Wirtshauskultur
Das oberösterreichische Wirtshaus ist für Gäste und Einhei-

mische gleichermaßen ein Ort des Zusammenkommens und
gemeinsamen Genießens. Von 19. März bis 31. Mai wird die
Region Traunsee-Almtal bereits zum siebten Mal die Bühne
für das FELIX Wirtshausfestival sein. Seit Beginn ist Genuss-
land Oberösterreich stolzer Partner des Wirtshausfestivals
FELIX. „In der siebten Auflage liegt das Augenmerk auf den
Produzentinnen und Produzenten. Von der Reinanke über
knackiges Gemüse bis zum würzigen Almkäse – unsere
Regionen lassen uns kulinarisch aus dem Vollen schöpfen“,
betont Agrar-Landesrätin und Genussland-Obfrau Michaela
Langer-Weninger (Mitte) – am Foto bei der Präsentation
des heurigen Programms mit Wirtschafts- und Tourismus-
Landesrat Markus Achleitner (links) und Andreas Winkel-
hofer, Geschäftsführer Oberösterreich Tourismus. Veranstal-
tungsprogramm und Tickets: www.wirtshausfestival.at

HABEN SIE schon einmal daran gedacht,

PROSPEKTE mit dem extra-blick

ZU VERSENDEN?

Suchen Sie sich die gewünschten Orte aus – wir versenden
Ihre Prospekte bereits ab einer Menge von 5.000 Stück –
punktgenau in das von Ihnen gewünschte Gebiet.
Mit dem extra-blick kommt Ihre Prospektbeilage garan-
tiert in ALLE HAUSHALTE. Auch in jene, die Massen-
sendungen abbestellt haben.

Rufen Sie uns an, wir informieren Sie gerne!
Tel.: 0664 18 40 757
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Der extra-blick geht mit die-
ser Ausgabe ins dreißigste
Jahr seines Bestehens. Wir
blicken aus diesem Anlass
zurück in die 1990er Jahre –
auf das rasante Wachsen des
Internets und das langsame
Verschwinden der lokalen
Wochenzeitungen.

Vor rund hundertfünfzig Jahren
hat sie begonnen – die oberöster-
reichische Zeitungs-Zeit: In den
1870er-Jahren werden die ersten
Wochenzeitungen des Katholi-
schen Pressvereines gegründet.
Es folgen „nationale“ – groß-
deutsche, sozialdemokratische
und unabhängige Zeitungen.

Zu den besten Zeiten erscheinen
in Oberösterreich vier Tageszei-
tungen und an die zwanzig Wo-
chenzeitungen. Und gerade die
Wochenzeitungen versuchen ihr
Erscheinungsgebiet auszudeh-
nen. So produziert die Steyrer
Zeitung eine eigene Ausgabe für
die Gerichtsbezirke Kirchdorf
und Windischgarsten. Die Welser
Zeitung widmet dem Kremstal
und dem Garstnertal eine eigene
Beilage.

Dabei sehen sich diese Wo-
chenzeitungen nicht nur als
Regionalmedien: Sie berichten
über das Weltgeschehen genauso
wie über österreichische Innen-
politik. Weil die Zeitungen selbst
lang ohne Fotos erscheinen, liegt
ein eigener Bildteil bei. Und
wenn man es genauer anschaut,
sind diese Zeitungsverlage zuerst
einmal Setzereien, Druckereien –
mit angeschlossener kleiner
Redaktion. Ein Großteil der
Beiträge wird zugeliefert – von
freien Mitarbeitern, die aus den
Gemeinden berichten oder den
Fortsetzungsroman liefern.

Eine Gemeinde in
vier Zeitungen

Die Gebiete, über die eine Zei-
tung berichtet, die überschneiden
sich mit denen von anderen Zei-
tungen. Und viele Haushalte ha-
ben zwei, drei Zeitungen abon-

Ein extra-blick

niert. Ein Ort wie Pettenbach
kann in der Welser Zeitung vor-
kommen, in der Salzkammergut-
Zeitung, in der Steyrer Zeitung
und im Kremstal-Boten.

Diese vier Zeitungen haben ein-
mal das ganze Traunviertel abge-
deckt. Ein noch größeres Gebiet
als es heute der extra-blick ab-
deckt.

Der erscheint das erste Mal im
Frühjahr 1997. Gut zwei Jahre ist
Österreich damals bei der EU.
Zwei Jahre wird es dauern, bis
die Banken mit dem Euro rech-
nen, der gemeinsamen europäi-
schen Währung.

Übers Telefon
ins Internet

Das, was wir heute als Internet
kennen ist noch eine teure Sache:
254 Schilling pro Stunde kosten
allein die Telefongebühren –
nach heutigem Geldwert wären
das fünfunddreißig Euro und
sechzig Cent. Die erste Webseite
ist sechs Jahre zuvor online ge-
gangen.

Und weil das elektronische
Zeitalter schon angebrochen ist,
soll es helfen Geld zu verdienen:
Kirchdorf bekommt Automaten
für Parkgebühren.

So schnell, wie das Internet
wächst, so schnell schwinden die
Postämter: Allein für den Bezirk
Kirchdorf an der Krems sind da-
mals sieben Schließungen an-
gekündigt.

Als der extra-blick das erste
Mal erscheint, ist er im südlichen
Oberösterreich die einzige Gra-
tis-Zeitung. Im Raum rund um
Linz gibt es damals die Tips als
Mischung zwischen Kauf- und
Gratiszeitung.

Die alten regionalen Wochen-
zeitungen gibt es ihrem Namen
nach noch. Die meisten gehören
zu der Zeit zur Oberösterreichi-

Anno
dazumal
Franz X. Wimmer

Zu schnell fürs
freie Auge: Zei-
tungen wie der
extra-blick wer-
den auf Rollenoff-
setmaschinen ge-
druckt. Das Papier
läuft mit rund
fünfzig Kilometer
pro Stunde durch
die Maschine.

So sah eine Setzmaschine aus – bis kurz vor der Zeit der
Computer.
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Wasserkraft

Windkraft

ENERGIE-
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Wir setzen um:
In Oberösterreich kommen 89% des Stroms aus erneuerbaren Energien.
www.wirtschaftslandesrat.at

Biomasse

Sonnenenergie
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NEU: Land fördert
Nachrüsten mit
PV-Speicher

in unsere Anfangszeit
schen Rundschau und werden in
einer zentralen Druckerei ge-
druckt.

Verglichen mit heute waren die-
se Zeitungen recht sparsam mit
Farben: Meist gabs nur ein, zwei
Schmuckfarben – üblicherweise
wurden Fotos schwarz-weiß ge-
druckt.

Gut zehn Jahre später sind die
regionalen Wochenzeitungen in
Oberösterreich fast alle ver-
schwunden, wenigstens als
Kaufzeitungen – und ersetzt
durch zwei flächendeckende
Gratiszeitungsringe.

Der Setzersaal des
Katholischen Pressvereines
in Linz im Jahr 1906 – das

war noch Handsatz.
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Vor 60 Jahren wurde Österreichs
1966 startete Eugen Stallin-
ger an der Hauptschule Win-
dischgarsten in den Winter-
monaten einen Schulversuch
mit fünfzehn Skitalenten aus
ganz Oberösterreich und leg-
te damit den Grundstein zur
ersten Skihautpschule Öster-
reichs. Am 14. März lädt die
heutige Ski-Mittelschule
Oberösterreich anlässlich des
60-jährigen Jubiläums alle
Absolventen zu einem Klas-
sentreffen auf der Höss ein.

Daniel Hemetsberger. Eveline
Rohregger. Daniel Traxler.
Johnny Rohrweck. Elisa Mörzin-
ger. Sie haben alle die Skihaupt-
schule in Windischgarsten be-
sucht und später den Sprung in
den Skiweltcup geschafft. Mit
Rudi Nierlich, Hannes Trinkl
und Vincent Kriechmayr hat die
Talenteschmiede in der Pyhrn
Priel-Region sogar drei Weltmeis-
ter im alpinen Skirennlauf her-
vorgebracht.

„Die vier Jahre in Windischgars-
ten waren genau meins“, erinnert

sich Doppelweltmeister Vincent
Kriechmayr an diese prägende
Zeit: „Wir waren ein ganz starker
Jahrgang, haben uns gegenseitig
ordentlich gepusht und hatten
eine Mordsgaudi. Der Spaß ist
gerade im Sport ganz wichtig.
Hätte mir das Skifahren damals
nicht soviel Freude gemacht, hät-
te ich wahrscheinlich nach der
Skihauptschule aufgehört!“

Ideale Kombination
von Sport und Schule

Kriechmayrs Trainer in der Ski-
hauptschule war damals Markus
Gattinger, der selbst als Schüler in
Windischgarsten zum Skirennläu-
fer ausgebildet wurde und 2019
die Leitung der einzigen Ski-Mit-
telschule Oberösterreichs über-
nommen hat. Dort werden derzeit
50 Schülerinnen und Schüler in
den Wintersportarten Ski Alpin,
Biathlon, Langlauf und neuer-
dings auch Skisprung und Nordi-
sche Kombination ausgebildet.

Ein professionelles Trainerteam
betreut die Schüler ganzjährig,

Hannes Trinkl (oben) aus
St. Pankraz krönte seine
Karriere 2001 in St. Anton
mit WM-Gold. Gleich drei
Goldene bei Weltmeister-
schaften holte mit Rudi
Nierlich (links) ein weiterer
Absolvent der Ski-Haupt-
schule Windischgarsten,
der 1991 bei einem Auto-
unfall in seiner Heimatge-
meinde St. Wolfgang viel
zu früh aus dem Leben ge-
rissen wurde.

Gerlinde Kaltenbrunner sattelte nach ihrer Zeit in der
Ski-Hauptschule Windischgarsten zuerst zum Mountain-
bike-Downhill und später zum Extrembergsteigen um.
Als erste Frau der Welt bestieg die Alpinistin aus Spital
am Pyhrn alle vierzehn Achttausender ohne Zuhilfenah-
me von künstlichem Sauerstoff.

Eugen Stallinger – oben
1968 im neuen, von Danubi-
us gesponserten Bus – war
der Initiator der Skihaupt-
schule Windischgarsten, die
er auch viele Jahre leitete.
Seit 2019 ist mit Markus
Gattinger (links) ein ehema-
liger Absolvent Direktor der
Ski-Mittelschule OÖ in
Windischgarsten.
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und kooperiert dabei eng mit dem
Landesskiverband, dem ÖSV und
den heimischen Vereinen. Die
Schule fördert nicht nur sportli-
che, sondern auch soziale und
persönliche Kompetenzen, indem
sie Teamgeist, Selbstständigkeit
und Freude an der Bewegung ver-
mittelt.

Ein spezieller Lehrplan bietet
die Möglichkeit, Schule und
Sport ideal zu kombinieren. „Un-
sere Aufgabe als Schule ist es,
Kinder auf ihrem Weg im Win-
tersport zu begleiten, sie gezielt
zu fördern und ihnen die Chance
zu geben, ihre Träume zu verfol-
gen“, sagt Direktor Markus Gat-
tinger: „Dabei ist es uns wichtig,
dass alle Schülerinnen und
Schüler ihren eigenen Weg fin-
den – nicht nur im Sport, sondern
auch im beruflichen und persön-
lichen Leben.“

Viele der mehr als 700 Absol-
ventinnen und Absolventen sind
heute in verschiedensten Berufen
erfolgreich und bekleiden Füh-
rungspositionen. Andere wie
Höhenbergsteigerin Gerlinde
Kaltenbrunner, Radrennfahrer
Gregor Mühlberger oder Kanute
Helmut Oblinger haben die Sport-
art gewechselt und eine beein-
druckende Karriere hingelegt.

Klassentreffen
zum Jubiläum

Anlässlich des 60-jährigen Ju-
biläums sind alle Absolventinnen
und Absolventen am Samstag,
14. März zu einem Legendenren-
nen auf der Höss (Start um 11
Uhr) eingeladen. Danach wird
bei einem exklusiven Klassen-
treffen von 15 bis 18 Uhr in der
Bärenhütte gefeiert und in alten
Erinnerungen geschwelgt …

Thomas Sternecker

erste Skihauptschule gegründet

So weit muss Bank gehen.

Richtig sparen bis zum Ziel.
Wir hören zu und finden denWeg,
der zu dir passt – persönlich.

Deine Ziele?
Nehmen wir
persönlich.

Vincent Kriechmayr ist ei-
nes der großen Aushän-

geschilder der Ski-Mittel-
schule Windischgarsten.

Der Gramastettner häng-
te sich zwei Goldmedail-
len bei Welmeisterschaf-

ten und Olympia-Silber
um, gewann den Gesamt-

weltcup im Super-G und
holte 19 Weltcupsiege.
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Kleine Routine – große Wirkung!
Der Frühling ist nicht mehr weit und die Temperaturen lassen
schon so manchen Radfahrer, Walker und Läufer aus dem
Winterschlaf erwachen. Nach teilweise düsteren Monaten tut
es richtig gut, sich bei Sonnenschein im Freien zu bewegen.
Gerade fürs Laufen, aber auch für viele andere Outdoor-Sport-
arten, ist es wichtig, neben der Sportart selber noch eine regel-
mäßige Routine was kräftigende, mobilisierende und die Ver-
besserung der Beweglichkeit betreffende Übungen angeht,
durchzuführen und dadurch Verletzungen vorzubeugen und an
Stabilität und Bewegungsökonomie zu arbeiten. Folgendes Pro-
gramm kann dabei unterstützten und sollte 2 - 4x pro Woche
durchgeführt werden. Auf eine korrekte Ausführung zu achten!
Beinpendel: Freier aufrechter Stand, Nabel nach innen zur Wir-
belsäule ziehen, Blick nach vorne, tiefe Schultern. Rechtes Bein ist
Standbein und ganz leicht gebeugt. Nun linkes Bein locker, aber
dynamisch, aus der Hüfte nach vor- und zurückpendeln lassen.
Bein wechseln. Variante: Das Bein aus der Hüfte zur Seite pendeln
und wieder hereinpendeln lassen. 30 Sek. pro Bein. Wenn nötig,
gerne an einer Wand abstützen.
Ausfallschritt mit Rotation: Ausgangsposition wie bei Übung
1, mit dem rechten Bein einen großen Ausfallschritt nach vorne
machen, das rechte Knie ist gebeugt, die Fußsohle satt am Bo-
den. Das linke Bein ist nicht ganz gestreckt und die Ferse geht
vom Boden weg. So stabilisieren und die nach vorne gestreck-
ten Arme waagrecht als Dreieck vor dem aufrechten Oberkör-
per halten, die Handflächen liegen aneinander. Das Dreieck
halten und den tiefen Schultergürtel abwechselnd nach rechts
und links drehen, dabei auf die Beinachsen achten. Das vorde-
re Knie bleibt hinter den Zehenspitzen des Standfußes. 2x 30
Sek. pro Bein.
Brücke: Ziel Stärkung der Gesäß- und hinteren Beinmuskula-
tur: Rückenlage, die Beine sind angestellt, Fußsohlen am Bo-
den. Nun das Gesäß vom Boden abheben, bis Knie Hüfte und
Schulter in einer Linie sind. Diese Position 4x 30 Sekunden hal-
ten. Variante: In der Position abwechselnd das rechte und das
linke Bein anheben, ohne dass das Becken absinkt.
Seitlicher Unterarmstütz: Seitenlage, am Unterarm abstützen.
Körper ist gestreckt, nun Becken vom Boden abheben, so dass
Füße, Knie Hüfte und Schulter in einer Linie liegen. Position 2x
30 Sek. / Seite halten. Diese Übung verhindert das Absinken
der Hüfte während des Laufens.
Sprunggelenksmobilisation und Wadendehnung mit dem
Ziel, die Achillesfersenbelastung zu reduzieren: Im Ausfallschritt
mit beiden Händen bei fast gestreckten Armen an einer Wand
abstützen, so, dass das gesamte Gewicht am vorderen ge-
beugten Bein lastet. Das hintere Bein strecken und das Becken
so weit nach vorne schieben, bis ein Zug auf der hinteren
Wade entsteht. Beide Fußsohlen bleiben dabei fest am Boden.
Variante: Kleinerer Ausfallschritt, hinteres Knie auch beugen,
beide Fußsohlen bleiben am Boden. Dehnungen 45 Sek. / Bein
halten.

TTTTTTTTTToopp iinn FFoorrmmTToopp iinn FFoorrmm
Mag. Uta Karl-Gräf
Sportwissenschafterin

Sierninger tritt
Für Maximilian Huber geht
ein großer Traum in Erfül-
lung. Der junge Sierninger
schaffte den Sprung in die aus
zwölf Fahrern bestehende
Profi-Mannschaft des Steyrer
Teams Hrinkow Advarics
und wird künftig an der Seite
hochkarätiger Teamkollegen
wie Riccardo Zoidl und Filippo
Fortin in die Pedale treten.

Beruflich steht Maximilian
Huber als Elektriker unter Strom.
In seiner Freizeit ist der 19-Jähri-
ge – neben Freundin Jasmin –
voll auf den Radrennsport foku-
siert. Etwa 20.000 Kilometer leg-
te der Sierninger letztes Jahr mit
seinem sieben Kilo leichten
Carbon-Rennrad von Hrinkow
Advarics mit doppelter elektroni-
scher 12-Gang-Schaltung zurück.

Zum täglichen Radtraining
kommen regelmäßiges Kraft-
und Athletiktraining, Stabilisati-
on und Regeneration – auch auf
eine ausgewogene, gesunde
Ernährung wird geachtet. Außer-

dem hält sich der „Pedal-Ritter“
mit Laufen, Bergsteigen und Ski-
tourengehen in Form.

Erstes Radrennen
mit acht Jahren

„Ich war schon als Kind mit
meiner Familie viel draußen un-
terwegs und habe gemerkt, dass
mir Ausdauer und Geschwindig-
keit besonders liegen.“ Mit acht
Jahren absolvierte der Knirps bei
der Salzkammergut Trophy sein
erstes Mountainbike-Rennen.

Je mehr Rennen der Steyrtaler
absolvierte, desto klarer wurde
sein Ziel: „Ich möchte Rad-Profi
werden und auf höchstem Niveau
fahren!“ Entscheidend dafür, dass
dieser Traum nun in Erfüllung
geht, war die Aufnahme in die
Hrinkow Bike-Akademie, für die
er 2021 in Königswiesen sein ers-
tes Rad-Kriterium bestritt.

In der Folge durchlief Maximili-
an Huber ab der U15 sämtliche
Nachwuchskategorien. „In der
Bike Akademie von Hrinkow

Seit dem Vorjahr ist der Radrennfahrer aus Sierning
Mitglied im Österreichischen Junioren-Nationalteam.
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Arzt- und Spitalswahl nach Ihren Wünschen. Die wesentlichen Produktinformationen finden Sie im Produktinformationsblatt auf www.uniqa.at.

wurde mir von Beginn an alles
rund ums Rennradfahren profes-
sionell vermittelt.“

2024 wurde der Rennradfahrer
bei den Junioren Österreichischer
Meister im Kriterium, Öster-
reichischer Vizemeister auf der
Straße und setzte mit Platz zwei
beim top besetzten Zeitfahren in
St. Ruprecht ein weiteres Ausru-
fezeichen. Der Lohn war 2025 die
Aufnahme ins Österreichische Ju-
nioren-Nationalteam.

Auch innerhalb des Hrinkow-
Teams wurden seine Erfolge ho-
noriert. Ab der heurigen Saison
wird Maximilian Huber die Pro-
fimannschaft des Continental
Teams Hrinkow Advarics ver-
stärken, das von Riccardo Zoidl
und Filippo Fortin angeführt
wird. „Die Aufnahme ins Conti-
nental Team ist für mich eine
große Ehre und Chance und zu-
gleich Motivation, weiter hart an
mir zu arbeiten.“

Im Elite-Team möchte sich
Max sportlich weiterentwickeln
und mit seinen Leistungen best-
möglich zum Erfolg des Teams
beitragen: „Es zeigt mir, dass
sich harte Arbeit auszahlt.
Gleichzeitig ist es aber erst der
Anfang einer hoffentlich noch
sehr langen Karriere.“

In einem Trainingslager in Kroa-
tien holte sich Huber im Februar
mit seinen Teamkollegen den
letzten Feinschliff für die bevor-
stehende Saison. In seinem ersten
Jahr als Radprofi wird der U23-
Fahrer heuer hauptsächlich Ren-
nen in Österreich bestreiten. „Ich
möchte bei den Österreichischen
Meisterschaften so gut wie mög-
lich abschneiden“, sagt der Rad-
rennfahrer, der zwei große Vorbil-
der hat: „Im Radsport definitiv
Tadej Pogacar“. An Motorrad-Su-
perstar Marc Marquez fasziniert
ihn die mentale Stärke: „Immer
110 Prozent zu geben und nach
Niederlagen wieder zurückzu-
kommen – das wünsch ich mir
auch für meine Karriere!“

Der Traum von der
Tour de France

Für die hat sich Maximilian Hu-
ber viel vorgenommen: „Ich
möchte mich langfristig im Profi-
Bereich etablieren, international
konstant gute Leistungen bringen
und mich sportlich weiterent-
wickeln. Mein Traum ist es, bei
großen internationalen Rennen
wie der Tour de France oder dem
Giro d’Italia dabei zu sein und
dort vorne mitzufahren!“

Thomas Sternecker

Etwa 20.000 Kilometer pro Jahr sitzt Maximilian Huber
auf seinem sieben Kilo leichten Carbon-Rennrad von
Hrinkow – auch im Winter wird fast täglich trainiert.

für Profi-Team in die Pedale



DAS IDEALE
AUSFLUGSZIEL

OSTERRÄTSELRALLYEAm Schluss warteteine süßeÜberraschung

PANEUM – Wunderkammer des Brotes
Kornspitzstraße 1 / 4481 Asten / Österreich
T +43 7224 8821 400 / empfang@paneum.at

www.paneum.at

OSTER-RÄTSELRALLYE
Wann: 31. März und 2. April jeweils um 11110000:::33330000 Uhr
Für wen: 6 – 10 Jährige (Begleitpersonen während ddddeeeerrrr FFFFührung erforderlich)

Anmeldung erforderlich unter: empfang@paneum.at oder +43 7222224444 8888888822221 400
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